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Oer Krieg.
Oie Lage im westen.

Der Druck, der Deutschen auf die französische Krönt
Br . Kopenhagen, 20. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Die „Times " gibt zu, daß der Druck der Deutschen auf die
französische Front ständig zunehme.  Das englische
Volk müsse sich über die wirkliche Lage klar werden. Tatsache
sei, daß die Verbündeten an einigen Stellen kleine Fortschritte
gemacht haben, aber im großen und ganzen stehe der Feind
fester  in seinen Stellungen als je , vollbereit, jederzeit
den Versuch zu machen, die Front der Verbündeten zu durch¬
brechen. — Die „Times " faßt den deutschen Luftangriff
auf Dünkirchen als eine Vorläuferübung  für
eine» Luftangriff großen Stils gegen einen wichtigen Ort auf.

Besichtigung eines Kapellenautos durch den Kaiser.
Beim Kaiser im Großen Hauptquartier weilte vor einigen

Tagen , wie der „Köln. Volksztg." zufolge aus einer Mitteilung
an ein Kirchenvorstandsmitglied der Pfarrei St . Maria -Lys-
kirchen hervorgeht, der kurz vor Weihnachten mit einem
Kapellenauto  zu Seelsorgediensten an die Front ge¬
gangene Pfarrer Msgr . Graf Spee.  Am Tage nach der
Schlacht bei Soissons  hatte Graf Spee Gelegenheit, das
von ihm an die Front überführte Kapellenauto dem Kaiser zu
zeigen, der sich sehr lobend über die Einrichtung aussprach.
Später war Pfarrer Graf Spee zur kaiserlichen Frühstücks¬
täfel geladen. Den Mitteilungen des Pfarrers ist ferner zu
entnehmen , daßdasAussehendesKaiserssehrgut
ist. Besondere Freude habe dieser über den großen Erfolg bei
Soissons gezeigt. „Die Freude leuchtete dem Kaiser ans den
Augen", so berrchtet der Briefschreiber.

Lin Besuch des österreichischen Thronfolgers
im deutschen Hauptquartier.

W. T - B . Wien, 20. Jan . (Nichtamtlich.) Erzherzog
Karl Franz Joseph  von Lsterreich-Este begibt sich heute
abend nach Berlin , von wo er nach dem Hauptquartier geht»
um den orutschen Kaiser  zu besuchen.

Die Zcppelinfurcht in Paris.
W. T - B . Paris , 20. Jan . (Nichtamtlich.) Infolge der

zeitweiligen Unterdrückung der öffentlichen Beleuchtung wäh¬
rend der Abendstunden am Dienstag lief das Gerücht um,
daß Luftschiffe  auf der Fahrt nach Paris gemeldet seien.
Dos Gerücht war unbegründet . Es handelte siöh einfach um
einen Versuch  der Anwendung der vorgeschriebenen Maß¬
nahmen für den Fall , daß eine derartige Eventualität ein-
treten sollte.
Prinz von Wales in Belforl und im Gbereisah.

W. T -B. Belfort , 20. Jan . (Nichtamtlich.) Der Prinz
von Wales ist am Freitagabend 'inkognito in Belfort eipge-
troffen . Er besichtigte die militärischen Anlagen und die
hauptsächlichen Bauwerke und begab sich dann zur Front im
Oberelsaß.
Abgeordnete für den Snndgau im französischen Parlament.

Br . Genf, 2C. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .) Die
von den Franzosen teilweise besetzten Kreis eAltkirch und
Thann  haben in der französischen Kammer eine parla¬
mentarische Vertretung  erhalten . Der Präsident
der französischen Kammer hat die ehemaligen elsässischen
Reichstagsabgeordneten Dr . Weil!  und Abbe Wetterte
mit der parlamentarischen Vertretung der genannten beiden
Kreise beauftragt . (Die „Tägl . Rundsch.", der wir die Mel¬
dung entnehmen , hält sie für einen verfrühten April¬
scherz.  Schriftl .)

Heros fordert dieZreilassuny derFivilq -tfangsnen
Br . Rom, 20. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Gustave

Herve fordert in seiner „Guerre Sociale " die Freilassung der
in Frankreich internierten Zivilgefangenen . Es sei eine
Schmach für Frankreich,  Hunderttausende unschul¬
diger Menschen wie Verbrecher zu behandeln.

Der Minenkrieg gegen die Laufgräben.
Amstervam, 18. Jan . Das Aufsliegen eines franzö-

fischen  Laufgrabens schildert die „Morning Post" in einem
Telegramm aus Paris wie folgt : Kürzlich erwähnten bii
Comnmniquös die erfolgreiche Unterminierung eines fran¬

zösischen Laufgrabens bei Reims.  Der Hauptmann , der
in dem Laufgraben befehligte, gibt nun eine Schilderung
von seinen Erlebnissen. Ich war im Begriff , ein Diensttele¬
gramm zu schreiben, als ich plötzlich den Eindruck  hatte,
als ob ein Erbeben  staitsände . Ich wurde mit großer
Gewalt vornüber geschleudert und mit Schmutz überschüttet.
Mit Mühe mein Zelt verlassend, sah ich, wie 4 0 Mann
verschüttet  waren . Aber die Soldaten zur Rechten und
Linken von der Stelle , wo die Explosion statigefunden hatte,
waren nicht von der Stelle gewichen, obwohl ihre Kameraden
unter den Erbmassen begraben waren . Dann folgte ein ge¬
waltiges Geschützfeuer,  und einen Augenblick später
erschienen zweihundert Deutsche  in der Meinung,
daß kein Franzose mehr am Leben sei. Überrascht von einem
hefiigen Feuer , mußten sie sich schleunigst zurückziehen. Auf
französischer Seite waren 8 0 Tote und Verwundete.
Das durch die Explosion gerissene Loch hatte einen Durch¬
messer von 40 Meter und war 15 Meter tief.

Lin Seeoefecht?
Sr . Rotterdam , 20. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Dem „Nieuwe Rotterdamschc Courant " wird aus Uithuizer-
mengen in der Provinz Grooningen  telegraphiert : Hier
hört man seit gestern nachmittag heftigen Kanonen¬
donner  aus der Richtung ö st l i ch B o r ku m.
Der englische Bändel sieht dunkel ln die Zukunft.

W. T .-B - London, 20. Jan . Der Londoner Bankier
B e cke t führte bei der Jahresversammlung der Handels»
kammer in Leeds  auS , daß die ökonomische Krisis, in die
der Krieg England gebracht habe, den finanziellen Weltstatus
um Ivv Jahre znrückbringen  würde . Selbst nach
Friedensschluß bestehe nur Aussicht auf dunkle Zeiten.
vie englische Lüoenmeldunq von der Ein¬

nahme La Vaff ês.
Ein klägliches Eingeständnis der „Times ".

Br . Haag, 20. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der
„Neuwe Notterdamsche Courant " schreibt: Nachdem die
„Times " bereits gestern die in den letzten Tagen gemeldete
angebliche Einnahme von La Bassee durch englische Truppen
dementiert und ein Augenzeuge in der „Times " mitgeteilt
hat, daß bei La Bassee überhaupt kein Gefecht  statt-
gcfunden habe, möchten wir heute das von uns nicht ausge-
nommene Reutertelegramm,  welches überschrieben
war : „Ein denkwürdiger Sieg  der Engländer bei La
Bassee" veröffentlichen. Es lautet:

„Die letzten Berichte über den englischen Sieg
bei La Bassee geben den peinlichen Eindruck wieder, den
einige hundert deutsche Gefangene , die in unsere Hände-
fielen, machten. Ihr elender Zustand erweckte allgemeines
Mitleid , da sie ausgehungert , abgemattet und von Schlamm
und Regen durchnäßt waren . Sie klagten bitter über die
Uumenschlichkeit ihrer Offiziere , welche die Mannschaften
nabezu eine Woche lang ohne Nahrung in den Laufgräben
gelassen hatten . Ein Englisch sprechender Deutscher sagte,
wenn er nochmals fechten müsse, würde er nicht gegen, son.
dein für die Engländer kämpfen."

Das hollänoische Blatt spricht weiter von der Lügen¬
haftigkeit  der ausländischen Pressebureaus und führt die
Meldung des Pariser  Berichterstatters der „Central
News" über die Gefechte bei La Bassee an , worin es heißt:

Die Einnahme von La Bassee war ein Ereignis , das be¬
stimmt ist, in der Geschichte des englischen Heeres
ewig denkwürdig  zu bleiben. Der Kampf war einer
der wütendsten, die der Krieg jemals gesehen hat. Das Hand¬
gemenge und die Bajonettkänipfe dauerten gegen 2 Stunden
und obwohl die Deutschen in der Überzahl waren , schmolzen
sie jedoch' zum Schluß vor den englischen Bajonetten zu¬
sammen."

Welch ein klägliches Eingeständnis,  sagt der
..Nieuwe Notterdamsche Courant ", ist nunmehr die halbamt¬
liche Meldung der „Times ", daß bei La Basste gar kein
Kampf stattgefunden hat.

wie Krankreich für England blutet.
Einen merkwürdigen Blick hinter die englisch-französischen

Kulissen gewährt der Schluß eines Briefes aus Spanien , den
die „Köl. Ztg." veröffentlicht. Der Berichterstatter gibt da
Kenntnis von einem Vorgänge, der sich Anfang Sep¬
tember  beim deutschen Vorstoß  gegen Paris er¬
eignete und trotz ängstlicher Verbeimlichung zur Kenntnis
beschränkter Kreise gelangt ist. Man liest da:

Dan - als hatte Frankreich aufrichtige
Friedenswünsche  und beauftragte einen Diplo¬
maten  einer neutralen Macht, in diesem Sinne vorberei¬
tende Anträge in die Wege zu leiten. Jener .Diplomat , der
vordem in London tätig gewesen war und dort um den
Finger gewickelt wurde, hatte unbegreiflicherweise nichts
Eiligeres zu tun , als dem englischen Botschafter in
Paris  sein Geheimnis zu verraten , das in London eine
ungeheure Aufregung hervorrief . K i t che n e r wurde nach
Frankreich geschickt und entriß der Pariser Regierung unter
der Drohung  einer sofortigen Beschießung der französi¬
schen Küste den bekannten Vertrag , nur im Einver¬
ständnis  mit England Frieden zu schließen. Jener hohe
Diplomat mußte gehen. Frankreich aber, das stolze Land
einer wohlbewaffneten Demokratie , mußte sich dazu er-
niedrigen , sür die englischen Rüstungslords unter Einschüch¬
terungen seine Vasallendienste fortzusetzen, an denen es all¬
mählich verblutet.

Die Mitteilung wird unter Berufung auf einen offen¬
bar damals in Paris tätigen Diplomaten einer vermutlich
nicht unbedeutenden neutralen Macht mit einer Bestimmtheit
vorgetragen, daß man sie nicht übergehen kann. Mag sich
auch seit jenem Zeitpunkte der französischen Bedrängnis im
Felde einiges geändert haben, von der Drohung  Englands
her, die Frankreich nötigte , den Soldaten Englands
zu spielen, muß ein Stachel in der französischen Brust zurück¬
geblieben sein, und dieser Stachel muß sich, je länger , desto
mehr fühlbar machen.

E§ beginnt zu tagen!
Von einem im Dienste neutraler  Blätter stehenden

bekannten Kriegsberichterstatter.
Paris , 17. Januar (durch eine Vermittlungsstelle

über Lyon-Genf befördert) .
Innerhalb der letzten vier Lage hat sich in Paris

nicht allein der politische Horizont verdunkelt. Über
die wirtschastliche Misere ließ man sich durch die mili¬
tärischen Eommuniguös hinwegtäuschen, wenn man
nicht zur Kategorie der Skeptiker gehörte. Man nährte
jich schlecht und recht vom Brot der Hoffnung und
glaubte an die Kraft der Offensive. Jetzt ist mit 'dem
Ausgong der Schlacht bei Soissons der Glaube an die
Osfensivkraft des französisch-englischen Heeres — das
belgische zählt hier nicht mehr mit — in unheilvollster
Weise erschüttert ivorden. Das Vertrauen des
Volkes  hat einen Stoß  erlitten , der tödlich wirken
kann, wenn Joffre die Scharte nicht in wenigen
Tagen  auszuwetzen vermag . Mit der Rückkehr der Re¬
gierung aus Bordeaux tpar das Volk in eine Ver¬
trauensseligkeit — dank der V e r t u s chu n g kü n st e
der Presse — eingewiegt worden, die sich jetzt bitter
rächt , wo sich beim besten Willen die Schwere der kri¬
tischen Situation nicht mehr verheimlichen läßt . Das
Unglück will es, daß auch der militärische Gouverneur
von Paris , Herr Gallieni , sich veranlaßt sicht, gerade
jetzt auch den eigentlichen atmosphärischen Horizont der
seiner Obhut anvertrauten Haupt - und Lichtstadt in
ein beängstigendes widernatürliches Dunkel zu hüllen.
Ganz Paris spricht nur von den „Zeppelinaden". die
uns durch die Maßnahmen der Kriegsleitung und
durch die Presse a n g e k ü n d i g t werden. „Die
Boches sollen neue Bomben erfunden haben, neue, ganz
ungeheuerlich  wirkende Bomben. Wissen Sie:
Bomben, ähnlich wirkend wie die berühmten 42er,
Bomben, die nicht ein einzelnes Haus , sondern gleich
ganze Straßen  vernichten . Jetzt wissen wir auch,
waruni sie solange  mit ihrem Besuche der Zeppeline
gewartet  haben . Wegen der Vernichtung eines
einzelnen Gebäudes lohnte sich ihnen eine Zeppelinade
nicht. Jetzt aber , wo sie mit einem Wurflein Dutzend
von Häusern in die Luft sprengen können, jetzt kommen
sie sicher.  Und was sagt man in London von dieser
neuen infernalischen Erfindung ?"

Der Pariser sucht instinktiv nach Leidens¬
genossen.  Wenn die Londoner verschont blieben,
wäre er kreuzunglücklich. Denn allmählich kommt ihm
zum Bewußtsein , daß man den Krieg eigentlich in
London  begonnen habe und daß das unschuldige
Paris nur durch den Ehrgeiz einiger Staatsmänner
in den Krieg mit hineingerissen worden wäre. Wer
wie ich das Unglück hat , ans London nach Paris zurück-
zukehren und auf tausend Fragen Rede und Antwort
stehen zu müssen, lernt die Pariser von einer ganz
neuen Seite kennen. Als ich kurz nach Neujahr Paris
verließ , um London den Puls zu befühlen, nahm ich
den Eindruck mit hinüber zur Themse, daß man an
der Seine siegesgewisser und vertrauensvoller war als
im Lande des traditionellen Nebels. Paris war aus¬
geheitert worden durch die Joffre  schon Bulletins.
Man freute sich, daß man auch ohne die Russen mit
den Deutschen fertig werden -würde. Ohne die Russen,
deren Militärwert im Kurse längst stark gesunken
war . London fand ich grämlich , gedrückt,
pessimistisch.  Es waren die Tage , da die Regie¬
rung im Oberhause dem Lande zwar nicht ganz reinen,
aber immer schon wesentlich geklärten Wein einschenken
mußte. Wen ich auch immer in London sprach, der
wunderte sich über den Optimismus der Pariser.
„Worauf diese eigentlich ihre Hoffnungen aufbauen ?"
bekam ich immer zu hören, wenn ich von -der Stim¬
mung an der Seine sprach. „Auf das Millionenheer
des Lord Kitchener !" gab ich zur Antwort , indem
ich für die Pariser plädierte , die Herrn Kitcheners Ver¬
heißungen für bare Münze nahmen . Da konnte ich
dann regelmäßig eine Variation des Wortes hören:
„Der Prophet gilt nichts in seinem V-aterlande."
Kitchener  fand bis vor kurzem Gläubige nur
noch in Frankreich.  In seiner Heimat hat er sich
bereits um seinen ganzen Kredit geredet. Eins aller¬
dings kannte London zurzeit meines Aufenthalts noch
nicht: die neue Erfindung der Deutschen, mittels
deren sich ganze Häuserviertel durch einen Murf i» die
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Luft sprengen lassen. Inzwischen ist aber , wie mir ein
Berussgenojse erzählt, der einige Tage später als ich
van London abgereist tvar, die Kunde von der neuen
deutschen Massenzerstörungswaffe auch über den
Kanal  gedrungen . Und die B e u n r u l) igu n g
soll dort nicht geringer sein als an der Seine , wo wir
in hochnotpeinlicher Erwartung der Zeppelinaden
leben. Vielleicht haben Sie in französischen Blättern,
deren Lektüre ich allen Deutschen aufs angelegentlichste
enrpfehle, schon gelesen, daß gegen die Verbreiter von
alarmierenden Gerüchten unnachsichtlich vorgegangen
werden solle. Wenn Galliens aber alle, welche den
Alarm verbreiten , hinter Schloß und Riegel tun
wollte, inüßte er 90 Prozent des Privateigentums zu
Gefängnissen erklären . Denn wir befinden uns mitten
im Alarmzustande , wie er verhängnis¬
voller  auch in den gefährlichen ersten September-
tagen mit ihrem Vormarsch der Deutschen bis in die
Nähe von Paris nicht in die Erscheinung getreten war.
Gallieni droht , verhaften aber läßt er kaum einen. Er
selbst  hat ja zum Alarm und damit zur Beunruhi¬
gung des Publikums mit seinen Maßnahmen beige¬
tragen.

„Die Maßnahmen gegen die Zeppelins " sind auf
der Tagesordnung der öffentlichen Erörterungen.
Gestern abend wurden schon um sechs Uhr alle Bogen¬
lampen  von der Plaoe Etoile ab nach deur Westen
und nach dem Osten sowohl auf den Straßen wie in
den großen Lokalen ihres Lichtes beraubt . Die Chanips
ElysÄs , die Rue Rivoli , die auf dem Sternplatz ein-
rnündenden Boulevards wurden schon zu dieser Stunde
in undurchdringliches Dunkel getaucht. Jeder Ver¬
kehr  hörte auf . Die Läden mußten in aller Hast
unter polizeilicher Aufsicht schließen, die Restauratio¬
nen ihre Gäste bei Kerzenlicht bedienen. Die einzigen
Lichtspenden in dem ägyptischen Dunkel blieben die
Droschken  mit ihren wie Zündhölzchen leuchtenden
Lämpchen. Man sagte mir , Gallieni habe sich weniger
durch die Furcht vor den Zeppelinen bestimmen lassen
als durch Gerüchte von revolutionären  An¬
sammlungen in den nördlichen und östlichen Vierteln.
Ich glaube das nicht recht- Denn die Herren Revolu¬
tionäre melden sich ja doch auch am Tage mit kleinen
Vorstößen gegen die bewaffnete Macht zu Wort . Ein
Gang durch jene Quartiere belehrte mich, daß die Re- ,
gicrung durch Vermehrung der Sicherheits-
Posten  einer Ausdehnung revolutionärer Bewegun¬
gen vorgebeugt hat . Gut sieht es dort in den Bolks-
vierteln keineswegs aus . Und es gehört zu den Wag¬
nissen, sich nach Sonnenuntergang ohne militärisches
Geleit in Straßen zu begeben, in denen der Schrei
nach Brot  von immer neuen Tausenden  von
Unglücklichenmisgestoßen wird . Die zunehmende
No  t nimmt entsetzliche  Formen und Dimensio¬
nen an . Wer Paris in diesen Tagen nicht sieht, macht
sich keinen Begriff seiner — man verzeihe mir das
Wort — Her untergekommen heit.  Die Un¬
sicherheit in allen wirtschaftlichen Verhältnissen,̂ der
Haß der halbverhungerten Masse der Kleinbürger¬
schaft, die Enttäuschung über die ausgebliebenen
Früchte der vor Monaten angekündigten Offensive
drückt dem Pariser Leben den Stempel auf . Irgend
eine Niederlage Joffres in den Vogefen oder oben in
Flandern hätte man noch hingenomnien . Aber ausge¬
rechnet vor S o i s s o n s mußte er den Deutschen
weichen! Bor Soissons , von dein es der Feind noch
keine hundert  Kilometer nach Paris  hat . ES
nutzt den Blättern nichts, den Mißerfolg zu beschöni¬
gen oder zu vertuschen. An Joffres Stern
g l a u o t m a n h e u t e n i cht m e h r. In den Krei¬
sen der Intelligenz hatte man bis vor kurzem die Hoff-
nungen auf Italien , den Pap st, auf Japan , auf
Rumänien , auf die Ungarn,  auf Herrn Lieb-
kneckit  gesetzt , nachdem die Russen, Engländer und
Amerikaner mit ihren aktiven und passiven Leistungen
längst dem Gespött anheimgefallen waren . Heute
gibt man sich dem Fatalismus  hin . Eins ist er-
staunlich, daß die Kritik  sich noch immer nicht stör-
ker vorwagen darf . Der Zensor ist unerbittlich. Die
Beschlagnahmungen der Zeitungen häufen sich. Man
ist erstaunt , wie wenig von den eigentlichen Vorgängen
in Paris selber in den Blättern zu lesen ist. von auf-
lührerischen Reden in Straßen , von blutigen Zu¬
sammenstößen hungriger Männer und Frauen mit der

Neben dem Krieg.
Schicksale der Zurückgebliebenen, dem Leben nach erzählt von

Dr . Hans Wantoch.
Briefe aus dem Jenseits.

Als ihr Ältester, Rittmeister bei den Ulanen , mit seiner
Eskadron zur Einwaggonierung aus der Stadt ritt , war die
Baronin gar nicht sonderlich erregt . Sie hatte ja noch Fritz,
ihren Jüngsten , den sie wie ihre eigene Jugend liebte. Fritz
hatte sich im Juli bei einer Klettertour in den Dolomiten
eine Sehne gezerrt . Nichts von Bedeutung . Aber es waren
böse Tage für ihn . Nicht dabei sein können, wenn es losging.
Wer dies versäumte , dünkte ihm ein Leben zu versäumen.
Und darum rannte Fritz, den Arm in der Binde , den er sich
auf eine überflüssige und kindische und — so schien es ihm —
beinahe lächerliche Art verletzt hatte , von Massageinstitut zu
Elektrosanatorium , von der Regimentskommandatur in die
Klinik. Ein Kranker in diesen Zeiten der Verwundeten;
Es war einfach beschämend.

Endlich! Der Arm war zwar noch ein bißchen steif, aber
cS war ja nur der Linke. Und er hatte seine Marschorder in
der Tasche. Nur Mutter tat ihm leid. Mama wachte mii
einer so zähen, unnachgiebigen, ach, so verzeihlichen Liebe
über seine Krankheit , wie über einen köstlichen und be¬
ruhigenden Besitz, den sie um nichts in der Welt verlieren
dürfe.

Der Abschied war immerhin glimpflich von statten ge¬
gangen. Er hatte ja nur einen Pferdetransport nach Sara¬
jevo zu begleiten, hatte Fritz geflunkert ; Pferde schleudern
keine Handgranaten ; und überhaupt werde cs nur ein paar
Tage dauern , das heißt, die Sache könne sich freilich auch in
die Länge ziehen. Aber er werde schreiben. Jeden zweiten
Tag, ganz gewiß

Wiesbadener Tagblali.
bewaffneten Macht, von den Kundgebungen  zu¬
gunsten eines baldigen Friedensschlusses.
Galliern hat schwere  Arbeit zu verrichten. Er mag
aufatmen , wem: er abends um seäis Paris in ,Dunkel
tauchen läßt . Es gibt am Tage wenig Erfreuliches zu
scheu. Besser ist cs schon, wenn inan von all dem
Jaininer nichts nrehr zu sehen bekommt. Die Nacht ist
Gallicnis Freund . Paris darf nichts sehen  und
darf nicht vorn Feinde gesehen werden;  sonst würde
der erst recht nicht an Frieden denken.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Oer österreichisch-ungarische Tagesbericht.

Ein österreichischer Erfolg am Dunjanrc.
W. T .-B . Wien, 20. Jan . (Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbarr vom 20. Januar 1915, mittags : Die allge¬
meine Lage ist unverändert.  An der Front in
Polen fanden, abgesehen von Patronillengefechten , nnr
Artilleriegrfrchte statt.

Am D u n a j e c beschoß unsere Artillerie mit Erfolg Ab¬
schnitte der feindlichen Jnfanterielinic » und erzwang die
Räumung  eines stark besetzten Meierhofes . Eine eigene
Abteilung drang bis an den Fluß vor» brachte dem Gegner
mehrere hundert Mann Verluste  bei und z e r st ö r t e die
vom Feinde eingebaute KricgSbrücke  über den Dunajer.

In den Karpathen  nur unbedeutende Gefechte.
Der Stellvertreter des Chefs deS Ornrralstabes:

v. H ö f e r , Frldmarschalleutnant.

Der Steuerertrag in Oesterreich.
W. T - B . Wien, 20. Jan . (Nichtamtlich.) Der Rein-

ertrag der in 1014 eingezahlten direkten Steuern war um
21 Millionen größer  als 1013. Der Ertrag der allge¬
meinen Erwerbssteuer betrug 800 000 Kronen weniger, was
darauf zurückzuführen ist, daß bei der Steuererhebung bei
Familien der Einberufenen mit besonderer Rücksicht vorge¬
gangen worden ist. Der JahreSertrag der Einkommensteuer
beziffert sich auf 16 Millionen Kronen.
Mahnahmen in Oesterreich zur Sicherung der

Volksernährung.
W. T - B. Wien, 20. Jan . (Nichtamtlich.) Wie das

„Fremdenblatt " erführt , hat die gestern abgehaltene Minister»
konferenz die N e a u i s i t i o n der in Österreich befindlichen
Gctreidevorräte  beschlossen, falls sich die Notwendig¬
keit hierfür ergeben sollte. Mitteilungen , die über die in
Österreich noch verfügbaren Getreidcvorräte erfolgt sind,
lassen die Behauptung zu, daß der Stand der Vorräte
als überaus befriedigend  anzusehen ist, und daß
eine evemuellc Requisition ganz erhebliche Resultate erzielen
würde. In der Sitzung wurde auch eine Verordnung , be¬
treffend die neuen Backvorschriften,  besprochen.
Allerseits wurde die feste Entschlossenheit cmsgedrückt, die
zur Sicherheit der Volksernährung notwendigen Maßnahmen
mit vollster Energie zu treffen.

Die Zensur in Lstcrreich.
W. T .-B. Wien, 20. Jan . (Nichtamtlich.) Den Blättern

zufolge erschien gestern der Präsident des Abgeordneten¬
hauses Silvester mit den zwei Vizepräsidenten bei dem
Ministerpräsidenten Grafen Stürgkh , um über eine Milde¬
rung  der Zensur zu verhandeln.

Die Entrechtung der Deutschen in Rußland.
W . T.-B. Kopenhagen, 20. Jan . (Nichtamtlich.)

Nach einer Meldung des „Rjetsch" wird die russische
Gesetzcsvorlage über die Liquidation  deutschen
Grundbesitzes gegenwärtig u m g e a r b e i t e t. Die
Grundzüge der neuen Vorlage find, der deutsche Grund¬
besitz soll beschränkt sein in einem Streifen von 100
Werst von der südlichen und 160 Werst von der west¬
lichen Grenze. Die Vorlage betrifft nur Personen , d>ie
jetzt noch zu den Untertanen der Rußland feindlichen
Mächte gehören. die übrigen Personen , die nach dem
21. Oktober 1870 russische Untertanen wurden , sollen
besonders behandelt werden.

Sequestration deutscher Unternehmungen in Rußland.
W. T.-B. Kopenhagen, 20. Jan . Die Deutsche Gesellschaff

Elektrische Straßenbahnen Soietoschino wurde, wie russische
Zeitungen melden, sequestriert und unter Verwaltung der
Landschaft gestellt. Ebenso wurde die Sequestration der deut¬
schen Näh- und Schreibmaschinen-, Fahrrad - und Motorenhand¬
lung von Fornler in K i e w beschlossen.
Die Wiedererrichtung eines russischen Patriarchats in Moskau.

W. T .-B - Basel, 20. Jan . (Nichtamtlich.) Nach eine»
Petersburger Meldung der „Baseler Nachr." hat der Zar

Aber schon im Waggon gab es dem Leutnant einen
Stich ; das mit jedem zweiten Tag schreiben, hätte er nicht
sagen sollen. Feldpostkarten kommen nicht so regelmäßig an.
Natürlich ! Das kann nicht anders sein. Nur törichte Zivi-
listenköpfe entrüsten sich darüber . Aber Mama würde war.
ten . Er sah sie am Guckloch der Eingangstür , er hörte ihr
Herz klopfen, wenn der Briefträger über die Stiege käme»
und er fühlte cs schinerzhafi mit , wie sich das liebe, gute
Mutterherz zusammenkrampste , wenn der Driefbote sagte:
„Nichts, Frau Baronin ."

Da hatte der Leutnant eine Idee . O ja, das hübsche
Postfräulein in dem bosnischen Grenznest war für einen
kokettierenden Blick seiner blauen Augen dafür zu haben»
fünfzig Postkarten hinterlegte er bei dem Fräulein . Feld-
Postkarten voll Soldatenhumor , und wie gut cs ihm ging,
der fern vom Schuß, in einen» Stall , in cinein richtigen
tvarmen Pferdestall schlafen dürfe, während die anderen im
feuchten Schützengraben lägen. Unverschämt gut einfach!
„Fünfzig Posttarten ", dachte Fritz, „jede natürlich mit einem
anderen Datum , das würde vorderhand reichen."

Und er täuschte sich nicht. Es reichte sogar zu lange.
Drei Wochen nach seiner Abreise schellte der Telegraphenbotc
an der Tür der Baronin . Sicher ein Telegramm von Fritz.
Der Junge , oh, der Junge . Zweiinal schon hatte er depeschiert.
„Ohne Nachricht von dir. Bin besorgt. Ich wohlauf."
Sollten schon wiederum die Briefe verloren gegangen sein?
Sie öffnete die Depesche. Sie war vom Oberst fernes Regt-
»nentes. Baron Fritz »var bei einem RekognoSzierungSritt
den Schlachtentod gestorben. Aber seine Karten kamen.
Jinmcr wieder. An jcdein zweiten Tag . Feldposttarten voll
sprühender Frcikuftlaunc . Kindliche Zärtlichkeiten. Witze
aus dem Jcuseits.

Die Baronin ahirtc. Die Baronin wußte deu zärllichen
Betrug . Und dennoch vergaß sie, so oft eine Postkarte kam
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dem Metropoliten Makarius  von Moskau das hrsto-
rische Kreuz  des Patriarchen Nikon verliehen. Danach
ist die Wiedererrichtung c.ncs russischen Patriarchats in
Moskau binnen kurzem zu erwarten.

Auflösung eines Verbandes in Rußland.
W. T.-B. Kopenhagen, 20. Jan . Der Verband der Mos.

kauer RcchtsalUvaltsgehilfen, der seit 1878 besteht, wurde als
ungesetzlich aufgelöst.

Eine russische Studienkvmmission für Galizien.
W. T.-B. Kopenhagen, 20. Jan . Die russische ministe¬

rielle Konimission zun» S t u d i u m Galiziens  in allen
seinen Verwaltungs - und wirtschaftlichen Einrichtungen , ist
nach Lemberg  abgegangcn . Sie soll das Rohmaterial dem
russischen Ministerium des Innern zur Ausarbeitung über¬
weisen.

Ausweisung von Juden aus Petersburg.
W. T.-B. Kopenhagen, 20. Jan . Die Ausweisung

von Juden  aus Petersburg dauert an. In der letzten
Woche wurde eine Anzahl jüdischer Handwerker aus der
Hauptstadt ausgewiesen.
wie die Russen ihre „lieben Juden " behandeln.

DoS in Hamburg erscheinende „Israelitische Familien»
blatt " bringt in seiner Nummer vom 7. d. M. aus der Feder
des Rabbiners Dr . Artur Levy, der zurzeit für die jüdischen
Soldaten einer deutschen Armee im Osten tätig ist, eine e r.
greifende Schilderung  voi » den Greueltaten , welche
die zarische Soldateska in Russisch-Polen an ihren jüdischen
Mitbürgern beiderlei Geschlechts begangen hat . Wir geben
die Auszählung im folgenden wieder:

Die Russen haben in Radom  drei unschuldige Juden
ohne Gericht und ohne Urteil aufgehängt , darunter den Sohn
des in >prnz Polen berühmten Alexander Rebbe, der von der
ganzen Genietiide toie ein Heiliger verehrt wurde. — D »e
Pogrome  früherer Zeiten find ein Nichts gegen die rasende
Vernichtung jüdischer Häuser und jüdischen Lebens, die mit
dem russischen Heere sich durch ganz Polen toälzt, mit ihm vor¬
wärts und rückwärts geht und es begleitet wie ein drohender
Schatten . In mehr als 216 Ortschaften wurde bisher pogro-
miert , und es ist kein Ende dieses Schrecken» abzusehen. —
In Staschew  wurden am Jom Kippur elf Juden in TalliS
und Kittel in der Synagoge aufgehängt . — In Klodawa
wurden zwei der angesehensten jüdischen Bürger an einem
Freitagabend , als die Juden auö der Synagoge kamen, am
Balkon des eigenen Hauses aufgehäugt , nachdem die Frai » des
einen selber die Stricke hatte herbeiholen müssen. 24 Stunden
mußten die Leichen hängen bleiben, und die Juden der Nach¬
barschaft durften die Fensterläden nicht schließen, damit sie
sich dem entsetzlichen Anblick nicht entzögen. Auf die Brust
hatte man den Getüteten einen Zettel mit der Aufschrift ge¬
heftet : „Gehängt , weil sie ein Treirubelstück nicht wechseln
wollten." — In Lenczyca  war eine Bürgerwehr einge»
richtet, in der 70 Prozent Juden organisiert waren . Als das
russische Militär nach L. kam, wurden sämlliche Juden so¬
fort aus der Miliz entfernt , und in derselben Nacht haben die
Kosaken geplündert und mißhandelt . . . nur in jüdischen
Häusern. — In Schidlowec  haben sich jüdische Mädchen
in den Pilicer Teich geworfen, weil sie geschändet worden
waren und diese Schmach nicht durchs Leben trage»» wollten.

In Ostrowice  forderten die Kosaken die Auslieferung
des Rabbiners Zadick Kalischer, der gehängt werden sollte,
weil er angeblich die Österreicher begünstigt hatte. In Wirk¬
lichkeit war er zusammen mit dem polnischen Geistlichen den
österreichischen uiid den deutschen Truppen so wre früher den
russischen entgegen gegangen und hatte um schonende Behand¬
lung der Einwohner gebeten. Da der Rabbiner sich versteckt
hielt , warteten die Kosaken den herannahendan Jom Kippur
ab und umzingelten a,n Abend die Synagoge , um dort den
Rabbiner gefangen zu nehmen. Ms sie im Begrfff waren , in
da» Betbaus einzudriugen , zogen die Deutsche»» in O. ein,
und d»e Kosaken wurden vertrieben , nachdem sie vorher Haus
und Hof des Rabbiners zerstört hatten . — Aus Zyrardow,
Pruschkow , Bialobrzeg , Jwangorod , Grod-
zisk , Skierniewice  und vielen ai»deren Orten wurden
sämtliche Juden fortgejagt . — In Lowicz  wurden zwei
junge Juden aus Zgierz , Sandberg und Frenkel, wegen an»
geblicher Spionage verhaftet und nach vorheriger Verstümme¬
lung des einen aufgehängt . Dasselbe LoS wurde dem Ge¬
treidehändler Moses Lipschitz, einem geachteten Talmudge¬
lehrten , zuteil , weil er vor dem Krieg Geschäfte nach Deutsch»
laird gemacht hatte.

In Bechawa (Ltrbliner Gouvernement ) wurden im
Oktober 78 Juden an einem Tage wegen „Spionage " aufge-
hängt . — In Kramostaw  wurden viele Häuser einge-
äschert, die Juden (200 Familien ) zum großen Teil mit
Frauen und Kindern vernichtet. — In Zdunska - Wola
wurden sämlliche Frauen und Mädchen geschändet, selbst eine

für Minllten , für Viertelstunden . „Heut ' Hab ich wieder von
Fritz Nachricht bekommen", sagte sie. „Was der Junge nur
schreibt. Humor hat er ja immer gehabt, der Bub ." Und
dann las sic und lächelte und lachte und kam hinweg über
die schwerste Zeit . Dank seinen Briefen lebte er länger für
sie. Und niemals wird ihr sein Tod, sein helles, heldisches
Sterben fürs große Ganze von ihrem eigenen kleinen
Schmerz verhangen sein.

Reserve.
Der Rechtsanwalt hatte sich von unserem Stammttsch

erhoben. Gott sei Dank ! Der Mensch lag einem auch zum
Überdruß mit der Sorge um seinen Sohn in den Ohrei», er
toürdc die Anstrengungen nicht ertragen , er würde sich sicher
erkälten, und ob wir nicht glaubten , daß er als Marsch¬
maroder zurückgeschickt würde.

„Ekelhaft", sagte der Oberlandesgerichtsrat , der groß
und ruhig dasatz. Weiß uud wallend war sein Bart . Aber
sein Gesicht war noch rosig. Er hatte drei Söhne im Feld.

„Nun ", erwiderte ich, „es »st zu verzeihen. Man muß
ja jetzt so vieles vergeben. Es ist sein Einziger ."

Da sah er mich an . Groß , aus seinen lichten Augen.
„Glauben Sie wirklich, es ist schwerer einen Sohn draußen
zu haben, als drei, wie ich. Einer — da kann man hoffen.
Aber drei — das müßte ein Wunder sein. Gestern habe ich
meinen Jüngsten abgeliefert ."

„Nun ", sagte ich lachend, „vorläufig können Sie zufrie»
den sein mit Ihren Dreien : Paul ist zum Oberleutnant
avanciert , Franz hat die eiserne Krone bekommen und Ihr
Jüngster kommt als Mediziner überhaupt nicht an die
Front ."

„Und wenn ich sie alle Drei nicht wiedcrschc — aber
Einen ?"

„Wieso", fragte ich.
Er sah mich nur an . Sein Gedanke war zu Mo « , um
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Wöchnerin am dritten Tage nach ihrer Niederkunft, und
Kinder von 6 und 5 Jahren blieben nicht verschont. Eine
Frau , deren Mann im Kriege war , starb an den Folgen einer
Vergewaltigung . Bald darauf kehrte der Mann verwundet
heim. Er fand sein Kind ohne Mutter und seine Frau von
einem Kameraden zu Tcde geschändet.

Oie verbündeten „unter sich,"
Der Umstand, daß Zar Nikolaus oder der Gene¬

ralissimus Grobfürst Nikolai Nikolaijewitsch — man
Weib nicht, wer von den beiden zurzeit Selbstherrscher
aller Reußen ist — Militärmissionen zu den
Verbündeten , nach Serbien , Montenegro,
Frankreich und England,  entsandt hat, verdient
Beachtung, wenn auch über Len Zweck dieser Missio¬
nen nichts offiziell bekannt geworden ist. Es bedarf
freilich keiner Sehergabe , um diesen Zweck zu erraten.
Den lieben Serben und Montenegrinern dürfte man
eröffnet haben, daß Rußland , auch wenn der Zar
wollte, den slawischen Brüdern nicht mehr helfen könne,
da es selbst in der Patsche sitze. Und den französischen
und englischen Alliierten wird man darüber reinen
Wein eingeschenkt haben — worüber sie sich freilich
schon aus den deutschen Generalstabsberichten hätten
unterrichten können —, Latz die russische Dampfwalze
toout.0 versagt hat, und dab die große Armee des Zaren
sich nicht auf dem Wege nach Berlin , sondern aus dem
nach — Warschau usw. befindet.

Selbst wenn man die aus Sofia gekommene Mit¬
teilung über den tiefgehenden Konflikt zwischen dem
Zaren Nikolaus und dem Großfürsten Nikolaijewitsch
sowie die Gerüchte über den wachsenden Einfluß der
Wltteschen Friedenspartei mit dem nötigen Vorbehalt
aufnimmt , ist doch an der Tatsache nicht zu zweifeln,
daß die ungeheuren Verluste,  welche die rusii-
scheu Armeen erlitten haben, des weiteren ihr in immer
stärkerem Maße fühlbar werdender Mangel an Ge-
schützen und Gewehren  im Verein mit der
Kohlen-  und vor allem der G e l d n o t die Lage

Zarenreiches als im höchsten Maße gefährdet er-
scheinen lassen, um so mehr, da die wachsende Nahrungs-
mittelnot das ersetzen könnte, was der revolutionären
Bewegung durch den Krieg an Stoßkraft entzogenwurde.

Wie groß die Geldnot in Rußland trotz des eben
ganz unzureichenden Pumps bei den Franzosen und
Engländern ist, geht aus dem bekannten Artikel des
vresfach offiziös benutzten „Rußkoje Slowo " hervor,
worin den Engländern und Franzosen offen der Vor-
wurf gemacht wird , daß sie Rußland sinanziell im
Stich gelösten hätten , und worin England zur finan¬
ziellen Hilfeleistung mit der Drohung aufgefordert
wird : „Wenn dies nicht in wenigen Wochen geschieht,
so wäre Rußland gezwungen, mit Deutschland und
Osterreich-Ungarn einen Separatfrieden  zu
schließen." Jedenfalls geht aus dieser unverhüllten
Drohung hervor, wie die Stimmung im Zarenreiche
gegenüber dem intellektuellen Urheber  die-
ses Weltkrieges, gegenüber England,  ist , wobei frei-
lich zu beachten ist, daß diese lieblichen Auseinander¬
setzungen zwischen den Verbündeten bereits auf der
ganzen Linie eingesetzt haben.

Die Franzosen werfen den Russen vor, daß sie ihre
Kräfte der Donaumonarchie  gegenüber verzettelt
haben, statt in Deutschland einzudringen , um so Frank-
reich zu entlasten, während die Russen umgekehrt die
Franzosen berichtigen, es setzt, wo ein Teil der deut-
schen Streitkräfte nach dem O st c n abgezogen wurde,
an der nötigen Durchbruchsenergie  feblen zu
lassen. Die englischen  Militärkritiker wiederum
finden recht viel an der russischen Taktik auszusetzen
und stellen zugleich fest, daß die Vorstöße der Fron-
zosen mehr den Anschein erwecken sollen, als ob etwas
geschehe, während man es an der nötigen Stoß-
kraft fehlen  lasse . Die Franzosen wiederum be¬
schweren sichb'tter darüber . daß England  K 'tcheners
vielgerühmte Armsen vorsorglich in England behalte,
und daß die britische Flotte sich mit derselben Vorsorge
in den heimischen Häfen verbarrikadiere oder sich damit
begnüge, auf harmlose Handelsschiffe Jagd zu machen,
statt sich an die deutsch? Flotte heranzuwagen.

Zu diesem häuslichen Streit innerhalb des Drei¬
verbandes aeiellen sich noch die Anseiriandersetzungen

ihn zu sagen. Aber in seinem Blick stand er. Ganz groß
war er da, und wie der Mann dasatz, mit seinem weißen,
wallenden Bart , stark und gefaßt, glich er einem biblischen
Propheten , wie sie Michel Ängelo an die Decke der Sixtinu
gopinselt, gleich Hiob, dem Mann aus Uz, da begriff er. Alle
drei hätte er sie dem Vaterland hingegeben, das sie zu Jung-
lingen reifen , zu Männern wachsen ließ. „Der Herr hat 'S
gegeben, der Herr hat 'S genommen. Es ist das Selbstver-
ständliche in dieser Zeit . Wir tun unsere Schuldigkeit, wir
zahlen dem Ganzen zurück, was wir von ihm empfangen
haben. Er hätte sie alle Drei einer größeren Zukunft hinge¬
geben. Aber einen von den Dreien ? Und Tag und Nacht
hämmerte es ihm, hämmert es mir seither im Kopf: Welcher
von den Dreien , welcher von den Dreien?

Stärker als der Krieg.
Draußen , in einem äußeren Bezirk von Wien, da wur¬

den kürzlich durch Tage und Wochen, ohne Mittagspause,
ohne Sonntagsruhe , von 8 Uhr am Morgen bis spät in den
Abend „die Jahrgänge 1894, 1893 und 1892" von der Assent-
kommission auf ihre Militärtauglichkeit geprüft. „Die Jahr-
gänge 1894, 1893 und 1892" : blutjunge Burschen sind das,
denen kaum schon der Flaum auf den Lippen sprießt, Mi
kaum noch ins Leben geschlüpft sind, und von denen manche
ihren ersten selbständigen, von den Eltern unbehüteten
Schritt in die Wirklichkeit gleich in den Krieg tun.

Immerhin , bis vor das Assentierungslokal kann man sie
begleiten. Auch die Frau des Feldwebels im Eisenbahn¬
regiment hat das geran. Sie ist noch jung , sie ist hübsch und
hat straffe Formen . Auf ihrem Arm sitzt ein kleiner, kaum
einjähriger Bub , der ihre blauen Augen, ihr blondes Haar
und fast schon ihr rundes , lächelndes Madonnengesicht Hai.
DaS ist der Jüngste der Frau . Ihr anderer , ihr Ältester
steht jetzt oben vor dem Herren Regimentsarzt. Der Mann

_Wiesbadener Ca Man.
mi-t dem Bundesgenossen im fernen Osten, den man
flehentlich um Hilfeleistung auf dem europäischen Fest-
lande anrief , der aber aus alle Bitten taub geblieben
ist. Das kann freilich nicht wunderuchmen , denn zu
den vielen erst unlängst dargelegten Gründen , welche
die Japaner verhindern , durch eine Expedition nach
Europa Harakiri zu verüben, gesellt sich der erst jetzt
bekannt gewordene Konflikt,  der sich aus Anlaß
der Einnahme von Kiautschau zwischen England
und Japan  entsponnen hat. Letzteres wirft dem
echteren schamlose Selbstsucht vor, weil es sich in China
wie der bekannte Hund an der Krippe — wir zitieren
hier das japanische Blatt „Nischi Nischi Schimlbun" —
benehme und den Japanern nicht nur das. Interessen¬
gebiet in Schantung streitig mache, sondern in ganz
China ein Handelsmonopol für sich anstrebe.

Man wird dies Kapitel „Die Verbündeten unter
sich" mit Aufmerksamkeit verfolgen müssen. Erkennt
man doch in Rußland und Frankreich immer mehr,
daß das sparsame Einsetzen englischer Streitkräste und
die planmäßige Zurückhaltung der britischen Flotte der
längst enthüllten Taktik entspricht, erst dann  in
den Weltkrieg energischer einzugreifen , wenn Rußland
und Frankreich so geschwächt  sind , daß sie bei dem
späteren FriedenÄschluß nur noch ä la Belgien und
Serbien zur Trabanten  rolle verurteilt sein wer¬
den, wobei es ein wahres Glück für das Zarenreich
und die französische  Republik ist, daß durch diese
schlaue Rechnung die deutsche Flotte — zu
Wasser und in der Luft ! — einen dicken Strich machen
dürste. _

Der Krieg int Grient.
Sur Lage in Kogypten.

Br . Rom, 20. Jcm. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Aus
Ägypten rreffcn fortgesetzt höchst ungünstige  Nachrichten
ein. Um Me Disziplin der australischen Truppen ist es sehr
schlimm bestellt. Prügeleien  zwischen Offizieren und
den Mannschaften seien an der Tagesordnung . Letzthin seien
sogar zwei Australier kriegsgerichtlich erschossen worden. Der
Berichterstatter der „Stampa " in Kairo meint , wenn man in
Frankreich eine Ahnung davon hätte , wie viel  Kolonial¬
truppen die Engländer nach Ägypten werfen, statt nach Frank¬
reich, so würde man dies den Engländern sehr übel nehmen-.

Zum Untergang des „Saphier ".
W. T -B. Paris, 20. Jan. sNicbtamtlich.) Amtlich wird

gemeldet: Das französische Unterseeboot „Saphier ", das
am Vormittag des 15. Januar eine Beobachtungsstellung am
Ausgang der Dardanellen eingenommen hatte, ist seitdem
nicht zur französischen Flotte zurückgekehrt. Die auswärtige
Presse meldet, daß es versenkt worden sei. Türkische Boote
hätten einen Teil der Besatzung ausgenommen.

Verurteilung meuternder russischer Matrosen.
W. T--B- Konstantinopel, 20. Jan. (Nichtamtlich.) Das

Osmanische Nachrichtenbureau erfährt , daß 75 Matrosen der
russischen Schwarzenmeerflotte vom Kriegsgericht in
Odessa  zu je, drei Jahren Festungshaft verurteilt wurden.

Besetzung von vasra durch die Engländer.
Ein englischer Offizier schildert in der „Times " das Vor¬

gehen einer indischen Streitmacht , das zur Besetzung von
Basra  führte , wie folgt : „Am 6. November wurden wir in
Bombay eingeschistt und ankerten am 13. desselben Monats
an der Flußmündung des Schatt -el-Arab, gleichzeitig mit
anderen Transportschiffen . Die stiedliche Ausfahrt eines
Ölschiffes aus der gemeinsamen Mündung von Euphrat und
Tigris sah gar nicht nach Krieg und Kampf aus . Der Fluß,
in dem wir am nächsten Tage mit 15 Seemeilen Geschwindig¬
keit aufwärts dampften , ist etwa 700 lenglische) Fuß breit.
Wir kamen an zahlreichen, von Dattelpalmen umgebenen
Eingeborenendörfern und auch bei Abbadan,  dem Haupt¬
sitz der englisch-persischen Petroleumgesellschaft, vorüber. Die
Nacht war in diesem herrlichen Klima klar und überaus
frisch, was uns , die wir aus Indien kamen, besonders ange¬
nehm berührte . Stark war gegen Morgen der Taufall . Am
15. November begann bei einem S a n i g e h genannten Orte
die Ausschiffung, die wegen der Nässe und Schlüpfrigkeit des
8 bis 10 Fuß hohen Landungsufers für Mensch und Tier
recht beschwerlichwar . Die früher ausgerückte . . .-Brigade
hatte bereits ein Gefecht bei Saihan,  während dessen sie
vom Flusse aus durch Kanonenboote unterstützt wurde. Am
17., als wir gegen den eine feste Stellung haltenden Feind
vorgingen, befehligte General F r y. Wir wurden aus den
Pälmenhainen heraus von feindlicher Artillerie begrüßt, die

ist seit Anfang August in Galizien . Seltsame Familienver-
hältniffe ! Den ältesten, den Franzl , haben die beiden frei¬
lich noch vor dem Kirchensegen bekommen. Aber man braucht
deshalb nicht schlechter von ihnen zu denken. Wenn zwei
Menschen halt so damisch vernarrt in einander sind . . . .
Und sie scheinen auch nach der kirchlichen Zeremonie noch
recht damisch in einander vernarrt gewesen zu sein, und spä¬
ter , viel später auch noch, über 18 Jahre ihrer Ehe hinweg:
dessen ist der Jüngste auf ihrem Arm, der Peperl , ein leben¬
diges Zeugnis.

Während des Wartens im Hof, erzählt die Frau , was
man von ihrem Anblick ohnehin abliest. Nein, am Geld fehle
es nicht. Ihr Mann ist bei der Bahn , und so hat sie auch jetzt
ihr gutes Auskommen. Nur , daß sie eben jetzt für zwei im
Feld sorgen und zittern werde müssen: für den Mann und
den Sohn . Ob es denn so gewiß sei, daß man ihren Franz
auch behalte ? Sie sieht einen nur von der Seite an, fast ein
wenig beleidigt. Und da stürzt der Junge auch schon auS der
Tür . Niemals habe ich auf einem Gesicht solch ein glück¬
seliges Leuchten gesehen- jawohl, er ist tauglich, er ist voll-
reif und wird mit dem Vater für dieselbe Sache streiten, für
dieselbe Sache seine Kraft einsetzen, sein Blut und Leben.

Die Frau sagt nichts, die Frau klagt nichts. Es ist das
Selbstverständliche und sie hat es nicht einen Augenblick
anders gedacht. Nur den Kleinen auf ihrem Arm, den
Peperl . preßt sie ein wenig stärker an sich. Der Krieg ist ein
großer , ein allmächtiger Herr ; aber an den kleinen Peper!
kann er doch nicht heran . Der Krieg ist das Gigantische, das
Ungeheuere in dieser Zeit , über Länder und Reiche und Btt
ganze Welt fuhr er dahin mit Alarm und Gedröhn, unwider.
stehlich. mitreißend , allbeherrscheud, aber eines, etwas ganz
Stilles , ganz Kleines , ganz Scheues, das sich in die Herzen
schamhaft vergräbt , das in die Kammern sich duckt, ist stärker
als der lärmende, majestätische Krieg: die Liebe. . . .
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aber bloß drei oder vier Schuß aus jedem Geschütz abgab.
Die Flintcnkugcln gingen hoch über unsere Köpfe weg. Mäh-
rend unseres Vordringens erhob sich ein heftiger „Samal"
oder Wirbelsturm , der das ganze Gelände in mächtige Staub¬
wolken hüllte und viele Boote von unseren Schiffen zum
Sinken brachte. Als der Tag zur Neige ging, befanden sich
viele türkische und arabische Gefangene, lauter zähe Leute,
m unseren Händen ; auch waren viele alte Gewehre aufge-
lcsen worden. Am Mittag des 21. kam Sir Artur Barrett
und verlangte zwei Bataillone , um einen Handstreich gegen
Basra  zu versuchen. Es gab dann viel Arbeit, als das
Norfolk-Regiment und das 110. auf Raddampfern eingeschistt
wurden. Es hieß, daß Basra geräumt sei und daß nur noch
400 Türken mit vier Geschützen bei Balijanije ständen.
Schwierigkeiten bereitete es, daß die Türken bei einer lang,
gestreckten Insel gegenüber dem Karun -Fliuß den etwa 5000
Tonnen haltenden Hamburger Dampfer „Ekbatana", dann
ein türkisches und noch ein anderes kleines Schiff zur
Sperrung der Fahrrinne versenkt hatten . Am 22. November,
gegen 9 Uhr morgens , verkündeten von dem türkischen .Zoll¬
gebäude aufsteigende dicke Rauchwolken unsere Annäherung
an Basra . Eine Viertelstunde später ging die über dem
deutschen Konsulat  wehende Flagge nieder. Als wir
bei Lynchs Agentur gelandet waren , begrüßten uns auf das
freundlichste der belgische und der russische Konsul. Bei der
Aschar-Kaserne fanden wir drei Kruppsche Kanonen, deren
Verschlußstücke entfernt worden waren . Am 23. November
wurde unter militärischen Ehrenbezeigungen die britische
Flagge  gehißt . Der deutsche Konsul  und fünf andere
deutsche Gefangene  wurden am 24. auf dem für Ver¬
wundete bestimmten Trcmsportdampfer „Varda " nach Indien
verschifft. Der zum Militärgauverneur von Basra ernannte
Major Brownlow nahm Wohrrung im deutschen Konsulat.
Leutnant Branson vom 110. Regiment wurde Pretzzensor und
Herausgeber der „Basra Times "." — Um eine Großtat,
wie sie von der englischen Presse ausposaunt wurde, scheint
es sich nach der vorstehenden Schilderung bei der Besetzung
von Basra nicht gehandelt zu haben.

von den Ueberlebenden der „Emden."
Dem Privatbrief eines holländischen Seeoffiziers ist

Indien , der mit den überlebenden Mannschaftfen der „Emden"
in Berührung gekommen ist, entnimmt das „Algemeen Han-
delsblad" folgende Einzelheiten : Der holländische Offizier
schreibt' Als die „Emden " in den Grund gebohrt war, blieb
auf dem Kokoseiland ein zum Schiffe gehöriges deutsches
Detachement von 60 Mann zurück unter dem Befehl des
Ersten Offiziers.  Natürlich mußten sie versuchen, gut
sortzu kommen. Im Hafen lag ein Dreimastschoner
„Ahes  h a", der gewöhnlich unter englischer Flagge von Biok
noch den Kokosinseln fährt . Dieser wurde mit Beschlag be¬
legt, mit Wasser und Lebensmitteln versehen, und dann
segelte das Detachement unter dem Befehl des Ersten Offi¬
ziers ab. Der Erste Offizier erzählte dem Briefschreiber:
Als das Detachement auf den KokoSinseln die drahtlose
Station vernichtete, sahen die Engländer dabei r -uhig  zu.
Sie konnten allerdings doch nichts dagegen machen. Als am
Morgen um 8 Uhr des entscheidenden Tages die „Sidney " in
Sicht kam, wurde dem deutschen Offizier klar, daß das
Ende der „Emden"  bevorstand . Auch hatte er keine
Möglichkeit mehr, an Bord des Schiffes zurückzukehren. Er
stieg nun auf das Dach und beobachtete das Gefecht. In¬
zwischen hatten die Engländer natürlich ebenfalls dem Ge¬
fecht zugesehen, doch offenbar sei ihnen am Sport mehr ge¬
legen gewesen, und sie hätten den Offizier eingeladen, doch
vom Dach herunterzukommen und mit ihnen eine Tennis-
partie  zu spielen. (?) Nach dem Gefecht wären dann die
Engländer den Deutschen bei der Abfahrt behilflich  ge¬
wesen, indem sie Lebensmittel an Bord bringen ließen.

Warnung vor Glückwunkchpostkarten
für den Kaffer.

W . T - B . Berlin , 20. Jan . (Nichtamtlich.) Es werden
gegenwärtig in großer Masse Postkarten mit dem Kaiserbild¬
nis und vorgedrucktem Glückwunschtext vertrieben , die dem
Kaiser am 27. Januar durch die Feldpost mit Namensunter¬
schrift zugesandt werden sollen. Die Firma , die diesen Ver¬
kauf betreibt , gibt an , den Reinertrag dem Noten Kreuz zu-
flietzen lassen zu wollen. Die Bevölkerung wird dringend
gewarnt,  auf den wohl gutgemeinten Plan etnzugehen,
der aber in Widerspruch siebt mit dem kaiserlichen Erlaß vom
15. Januar , in dem der Kaiser bat , von Glückwünschen abzu»
sehen, die zu Störungen im postalischen  Dienstver¬
kehr führen können. Wer anläßlich des Geburtstages des
Kaisers dem Roten Kreuz Zuwendungen zu machen wünscht,
tue es unmittelbar . Der mit dem Postkartenvertrieb einge¬
schlagene Weg ist durchaus zu verwerfen.

Die Kronprinzessin im Lazarett des Cccilicnhaufes.
Die Kronprinzessin erschien am Montag in Begleitung

der Oberhofmeisterin v. Alvensleben und deS Kammerherrn
v. Stülpnagel im Cecilienhause des Vaterländischen Frauen-
Vereins in Charlottenburg,  dessen Lazarett Ihrer Ob¬
hut untersteht , um die vor kurzem aus dem Osten eingetroffe¬
nen Verwundeten zu besuchen. Die „Nordd. Allg. Ztg." be¬
richtet darüber : Die hohe Frau war voller Interesse für die
Erlebnisse jedes einzelnen Soldaten auf dem Kriegsschauplatz
und ließ sich eingehend erzählen , wie und wo jeder seine Ver¬
wundung erhalten hatte ; viele der Krieger , welche sämtlich als
Andenken an den Besuch Blumen und ein Bild der Kron-
vrmzlichen Familie geschenkt erhielten , waren mit dem Eiser¬
nen Kreuz geschmückt.

Eine hochherzige Spende.
Am vorigen Samstag gelangte der vierte komplette

Eisenbahnwagen und mit ihm die 356. Kiste der von .Herrn
Kommerzienrat Zieh.  Dresden , gestifteten 40 000 Stück
Militär -Unteriacken und -Hemden zur Absodu-ng an die Front.
Weitere etwa vi-er Eisenbahnwagen folgen voraussichtlichnoch
im Laufe des Monates Januar.

Verbot eines sozialdemokratischen Blatter.
W . T - B- Hannover , 20. Jan . Das Weitererscheinen

des „V o l ks f r e u n d" (sozialdemokratisches Organ für da»
Herzogtum Braunschweig ) hat der kommandierende General
des 10. Armeekorps bis auf weiteres verboten, weil die Zei¬
tung trotz wiederholter Verwarnung verhetzende,  den
inneren Frieden störende Artikel gebracht hatte.
Die türkische Sprache als UntcrrichtSgegenst-rnd in Deutschland.

W . T .-B Hildcshcim, 20. Jan (Nichtamtlich.! Der
Vorstand der hiesigen Handelskammer  hat beschlossen,
ab Ostern die türkische Sprache als Unterrichtsfach aufzu¬
nehmen.

Die Kohlengrube» in Belgien.
Havre, 16. Jan . Wie von Belgiern herauögegebene

Mütter melden, beabsichtigen die Deutschen, die bisher in de«

I
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Kohlengruben des Borinage  drei Tage in jeder Woche
arbeiten lasten, die Arbeit auf fünf Tage  in der Woche
ausglldehnen.

Feindliche Ausländer in Brüssel.
Eine Bekanntmachung des Generalgouverneurs stellt fest,

daß sehr viele in Brüssel lebende Angehörige von mit Deutsch¬
land im Krieg stehenden Rationalitäten der Aufforderung , sich
bei den Behörden zu melden, bisher keine  Folge geleistet
haben. Diesen Säumigen soll eine Nachfrist gewährt werden
bis zum 20. Januar (also acht Tage nach dem neulich angesetz¬
ten Termin ). Darnach wird gegen die etwa noch Säumigen
scharf eingeschritten werden.
was den Engländern von Urupp erzählt wird.

Ein Sonderberichterstatter der „Daily Mail , der einem
neutralen Lande angehören soll, hat Deutschland mehrere
Wochen lang bereist und schildert seine Eindrücke, die trotz aller
Voreingenommenheit des Schreibers doch einen g r o tze n
Eindruck von der K r a f t unseres Landes und unseres Volkes
nicht verbergen können. So ist er auch in Essen gewesen und
hat hier die Kruppwerke besucht. Er entwirft ein Bild von
dieser ungeheuren Unternehmung , deren Feueressen weithin
den Himmel erleuchten und deren unermüdlich tätige Masch-
nen ein gewaltiges Lied der Arbeit singen. „Man kann nicht
zweifeln, daß die Myriade von Händen, die hier in Deutsch¬
lands großem Waffenarsenal hinter diesen sorgfältig bewach¬
ten Mauern am Werke ist, eine ebenso wichtige Lebensbe¬
dingung für Deutschlands Krieg ist wie die 5 Millionen Sol¬
daten in der Feuerlinie . Essen bei Nacht erfüllt einen mit
einem geradezu überwältigenden Gefühl  vor den
grenzenlosen Hilfsmitteln des Kaisers für die Kriegführung.
Ilm sich einen Begriff zu machen von der Ausdehnung und der
Grütze dieser Werke, müßte man Sheffield und Newcastle-on-
Tyne und Barrow -in-Furnetz in eins zusammenfasien, und
auch dann würde man noch keine Elle haben für diese 42-Zen-
timeter -Matze. Seit 1870 hat Krupp seinen Riesenbetrieb nicht
Tag und Nacht in einem so ungeheuren Tempo m Tätigkeit
gesetzt. Die Arbeit wird gegenwärtig von 44 000 Mann aus-
geführt , die in Schichten von 8 Stunden arbeiten Die Auf
träge sind natürlich ausschließlich von der deutschen Heeres¬
leitung gegeben. Für Österreich^ kommen ^ die Lieferungen
weniaer in Betracht, denn die ŝkoda -Werke, der „osterreichych-
Krupp", sind ebenfalls eine sehr gut geleitete und ausgedehnte
Unternehmung , fähig, dem Kaiser Franz Joseph dieselben
Dienste zu leisten, die des Kaisers Legionen und Flotten aus
Essen empfangen. Etwa fünf Sechstel der ganzen Bevölke¬
rung von Essen ist auf irgend eine Weise von Krupp abhängig,
so daß jeder Mann , Frau und Kind in dreier rußigen Stadt
der Arbeit persönlich stolz ist auf die wichtige Stellung , die
Essen jetzt im Vaterland einnimmt . „Das Reich hat die
Männer , Essen hat die Panzerplatten , die Granaten und
Kanonen . Diese beiden zusammen müssen gewinnen . Las
ist der Geist, der Kruppstadt beseelt. Die Essener furchten sich
vor Luftangriffen der Feinde nicht. Sie vertrauen auf sie
Soldaten , die jeden möglichen Zugang und Ausgang der Werke
bewachen, sie vertrauen auf ihre Kanonen und wissen, daß
ieder Angriff , der gegen diesen Lebensnerv des Vaterlande¬
gerichtet werden sollte, abgeschlagen werden wird . Der Name
von Krupp ist so allmächtig in Essen, daß keiner an eine Ge¬
fahr glauben kann, und Andeutungen , daß d,e Knappheit von
Rohstoffen die Arbeit der Werke behindern konnte, finden hier
keine Beachtung. Mag auch die Geißel des Krieges Platzen,
wie Hamburg und Bremen , Wunden geichlagen und ihre Jn-
knürtt gelähmt haben, so erfreuen sich dagegen wichtige In¬
dustriestädte, wie Düsseldorf, Duisburg , Mulhenn , Bochuw
Dortmund iind noch viele andere Plätze rar Rheinland und
Westfalen einer nie gesehenen „Blütezeit . _
Gießerei , jedes Geschäft, das Kriegsmaterial arbeitet , ist in
angespanntester Tätigkeit . Ja , auch zahllose Werke, b«! fnifc*
friedliche Dinge herstellten, schaffen für den Krieg. Man kan
dieses westliche Deutschland nicht verlassen, ohne den st a r ke n
und bleibenden  Eindruck mit fortzunehmen , daß d
Vaterland mit all seinen Riesenkräften daran arbeitet , ^um
für die letzten Möglichkeiten des Krieges gerüstet zu fern.

Die deutschen „Barbaren ."
cx- ldlasarett  2 , 18. Armeekorps, hatte an den

Weihnachtsfeiertagen OrtSunterkunft in Fl . ., einem Dorfe
FrankEs bezogen. Zahlreiche Weihnachtspakete sowohl
der Angchörigem wie auch Liebesgaben waren emgetrosfen
und es regte sich der Wunsch, den armen Dorfkinde«

B escheru ng  zu v e r a n st a l t e n. Der Gedanke
wurde auch alsbald in dw Tat umgesetzt. Eine Liste
Büraermeisters verzeichnete die Fahl von 1c>2 Kindern , d e
nebst Angehörigen auf den zweiten Feiertag , 3 Uhr nachmit¬
tags . ins Chateau zur Bescherung geladen wurdem Punkt-

äitr festgesetzten Zeit war alles in dem zur Feier be-
stürmten Raume , wo bereits der J ' gjfairtmelt und harrte der Dinge , die da kommen sollten, ^ er
erste Inspektor des Lazaretts hielt zunächst ,n franzostlchev
Sprache eine Anrede an die Kinder , worin er betonte, daß
trotz des Krieges die deutschen Soldaten im Gedenken an ihre
Lieben zu Hause Zeit fänden , den französischen Kindern eme
Freude zu bereiten ; lediglich der französische Soldat sei
Gegner des deutschen Soldaten , während Frauen und Kinder
des Gegners geehrt und geachtet wurden w,e eigenen. Die
Mannschaften des Lazaretts sangen dann ein Weihnachtslied,
worauf die eigentliche Bescherung erfolgte, die ,n zahlreichen
Spenden von Süßigkeiten . Pfefferkuchen und allerlei rmtz-
lichen Sachen bestand und großen Jubel ausloste. Ein zwe,
tes Lied sowie eine Gruppenaufnahme beendete ine wohlge-
lunaene Feier . . .

Der Bürgermeister  des Ortes richtete hierauf an
den Chefarzt des Lazaretts am 28. Dezember em Dank¬
schreiben,  das übersetzt folgendermaßen lautet : Herr
Kommandant ! Ehemals billigten die Herrscher bei ihrem
Regierungsantritt den Armen ihres Landes einen Freuden¬
tag zu. Als Sie Ihren Posten in Fl . besetzten, haben Sie
auch der Elenden gedacht. In der Tat , Sie haben gewollt,
daß Weihnachten, das das Fest der Engel und der Menschen
ist, ebenso das Fest unserer kleinen Kinder sei, indem Sie so
edelmütig bei dieser Gelegenheit an sie die kleinen Geschenk!,
verteilten , die ihr Herz erfreut und ihren Eltern Vergnügen
bereitet haben. Ich weiß nicht, Herr Kommandant , ob Sie
Vater sind, aber Sie haben die Liebe, die Zärtlichkeit und die
Gefühle eines solchen; ein Beweis ist diese liebreiche Hand,
lung , für die die ganze Bevölkerung dankbar ist. Ich sage
Ihnen also aufrichtig Dank in ihrem Namen und im persön¬
lichen. Namen Ihres ergebenen Dieners . Der Bürgermeister
von Fl . gez. Carpentier.

Ein tapferer Rheinheffe.
Wir lesen in der „Wöllsteiner Ztg." : In einem Feldpost

ürief, den H« r Kreisstraßenmeister Becker von seinem Bruder

erhielt , wird eine nrutige Tat des Wehrmanns . Johann
Wagner  von hier beschrieben. Auf einem Patrouillengang
wurde Wagner von drei Franzosen plötzlich überrascht und ehe
er sich versah, waren ihm Gewehr und Seitengewehr ent¬
rissen und er selbst gefangen. Als aber Wagner merkte, daß
er nur drei Mann gegen sich hatte , stürzte er sich voller Wut
mit seinem Dolche auf die nicht wenig überraschten Fran¬
zosen. Im Nu war der eine niedergestohen, die beiden
anderen retteten sich durch schleunigste Flucht, von Wagner
mit fürchterlichem Gebrüll und Drohungen
verfolgt. Als der Tapfere zurückkam, lag der erste Gegner
schwerverwundet am Ort des ungleichen Kampfes. Wagner
brachte ihn als Zeugen dieses Vorfalles zur Truppe vor den
Major , wo der Gefangene dieses Bravourstück bestätigte. Der
Tapfere hat inzwischen das Eiserne Kreuz erhalten.

Die Neutralen.
Die Lage in port "oal.

W. T.-B . Wien, 20. Jan . (Nichtamtlich.) Das „Wiener
Tagbl ." hat von zuverlässiger Seite folgende Nachricht aus
Lissabon erhalten : Vom 20. bis 31. Dezember herrschte m
allen Kasernen Portugals Heller Aufruhr,  der sich auch
auf die Straße fortpflanzte , als weitere Truppente,le nach
den afrikanischen Kolonien verschickt werden sollien. Tat¬
sächlich hatten die Truppen niemals die Bestimmung , nach
Ägypten zu gehen, wie das Volk glaubte , sondern sie sind nach
den Kolonien  gebracht worden. Die Volksmenge ver¬
hinderte die Einschiffung der Truppen und auch btc Offiziere
gaben sich anscheinend nicht die geringste Mühe, den. Wider¬
willen der Mannschaften gegen den Krieg zu bekämpfen.
Trotz aller Energie vermochte die Regierung kaum wertere
7000 Mann Truppen auszubringen , da der größte Teil der
Wehrfähigen  das Land fluchtartig  verläßt,
den portugiesischen Gewässern gebärdet sich die englische
Flotte  seit längerer Zeit als unumschränkte
Herrin.  Dem Ministerium Coutinho scheint keine lange
Dauer beschieden zu sein. Infolge der geringen Ein - und
Ausfuhrmöglichkeit sind die wirtschaftlichen Verhältnisse des
Landes die denkbar traurigsten.

Das neue portugiesische Expeditionskorps
nach Knaola.

Aus Badajoz  wird der spanischen Presse gemeldet:
Der „Ordem do Exercitio" veröffentlicht die Zusammen¬
setzung  des neuen für Angola bestimmten portugiesischen
Expeditionskorps, da? teilweise noch in diesem Monat von
Lissabon abgehen soll. Im ganzen besteht es aus 4300 Mann,
1700 Pferden und 200 Transportwatzen , und zwar Infanterie
2891 Mann , 163 Pferde und 37 Wagen, Kavallerie 382
Mann , 352 Pferde und 4 Wagen, Artillerie 1080 Mann . 1061
Pferde und 127 Wagen, Maschinengewehrabteilung 225 Mann,
130 Pferde und 40 Wagen. Es haben sich auch freiwillige
Flieger für Angola gemeldet. Das Amtsblatt veröffentlicht
eine Aufstellung der a u tze r o r d e n t l i che n K r e d i t e, die
für diese Expedition mit 1400 Contos de Reis bewilligt wur-
den. Für die Kosten der nach Mozambique bestimmten Ab¬
leitung wurden 600 Contos cmsgeworfen. Weiter wird ge
meldet, daß Major Rocadas im Süden von Angola
Streitkräfte an sich ziehe. Das vor einiger Zeit von Portugal
abgegangene Bataillon Marine -Infanterie sei bereits dort
eingetroffen.
Eine wiederholte Erklärung der italienischen

Sozialdemokraten gegen den Nrieg.
W. T.-B. Rom, 20. Jan . Der spzialdemokratische

Parteivorstand  Italiens , versammelt in Florenz,
beschloß, im Prinzip an der Internationale festzuhal¬
ten und entsandte den Abgeordneten Morgari zur
Wisderanknüpfunq abgerissener Fäden nach dem Aus
land. Er ermahnte die Landesorganisationen , Ge
nossen, die trotz Aufklärung und Parteiparole Verein:
gungen beitreten , die Italien zum Kriege auspetzen,
aus der Partei a u sz u schli eß en . , Nach längerer
Diskussion über das Verhalten der sozialistischen Partei
im Falle eines Verteidigungskrieges wurde eine Tages¬
ordnung angenommen , die den Herders mus der
wirft'  und die Abhaltung von Versammlungen
und Kundgebungen gegen den Krieg  auf den
21. Februar im ganzen Lande beschließt.

Kein holländischer Gesandter am Vatikan.
~W T -B. Haag, 20. Jan . Halbamtlich wrrv mitg-eterlt:

An maßgebender Stelle ist nichts von der der holländischen
Regierung durch den italienischen „Secolo" zugescheaebenen
Absicht bekannt, demnächst einen «Gesandten berm Vatikan
zu ernennen.

Aus der 129. Verlustliste.
lklbküraunaen:  verw. — verwundet, leichtv. — leicht oet.
' wuudet schwerv. — schwer verwundet.

verm — vermißt aek — aekanaeu>
Landwehr-Infanterie-Regiment Nr. 80. Wiesbaden, Mainz.

Unteroff. Hafner (Naurod) durch Unfall verlebt 6. 1. 15.
*

KriegsKtcrotur.
Der deutsche Krieg. Politische Flugschriften . heranS-

aegebeu von Ernst Iäckh . (Deutsche Verlagsanst -ttt , Stutt¬
gart .) Heft 19: „Wo stehen wir?  Die politischen, sitt¬
lichen und kulturellen Zusammenhänge unseres Krieges. Von
Geheimrat Professor Dr . Erich M a r cks. Der Verfasser stellt
die Kragen ' Ist das Außerordentliche, das wir durchleben,
g^ iz neu und anders ? Welche Fäden,sichren auf das Be¬
kannte zurück? Die Antwort daraus gibt Marcks durch eine
Schilderung der staatlichen, sittlichen und kulturellen Ent¬
wicklung Deutschlands mit Beziehung auf seine Umwelt ; durch
eine knappe Sktzzievung der Staaten , die uns bekriegen, der
Mittel durch die wir den Sieg erringen muffen, und der Ziele.
— Heft 20: „Patriotismus , Kunst und Kunst -
h andw  erk ." Von Gustav E. P az au rek.  Die selbstver¬
ständliche, wenn auck weniger erfreuliche Begleiterscheinung
unserer »roßen Zeit ist der Mißbrauch, der da und doN mit
dem Patriotismus getrieben wird, wobei die latente Kunst-
geqnerschaft sich breitzumachen beginnt . Demgegenüber,ift bei-
j-eften an einen großzügigen Mobilmachunasplan iur die
nachfolgende Friedenskulturarbeit zu denken, wenn wir
Deutsche die uns zugewiesene Fubrerrolle übernehmen und mit
Erfolg durchführen wollen. Die FlMchrttt ist im Grunde ein
Anfrüs im Geiste der Bestrebungen des Deutschen Werkbundes
an alle, die es angeht. Künstler . Industrielle . Gewerbe¬
treibende : deutsche Form und deutscher Stil möge auf der
Durchdringung echten Materials mit deutschem Geiste bestehen.
— Heft 21: „Nordwestafrika und Deutschland  .
Bon Prof . Dr . Georg Kampifm eher.  Der Verfasser
schildert die Kolonisationsarbeit der Franzosen in Algerien
und Tunesten . deren Bevölkerung großenteils wittschaftlich ab-
bänaig von den Franzosen und auch sonst aufs engste mit
ihnen verknüpft ist : an ein Erheben des ^ flam in diesen
Gebieten ist nach Kampffmeyer nicht zu denken; anders rn

Marokko, wo die französische Kolonisierung -m Jnnern ersk

fi «<fä»«“ &
toarS eine der größten Enttäuschungen, unserer Gbr ^ ^ ch
beim Ausbruch des Krieges in Merreich -Ungarnälle « oLtet^
schäften, mochten sie nun Deutsche, Rindiar « , oder >slawM
sein, wie ein Mann sich erhoben und chre Etnuiütlgknt
kündeten Die Vergangenheit mit / hrem Streit scheint klem

fassung der Habsburgermonarchle entliehen / mmte, und welqeSchlüffe für die Zukunst er aus der Beantwortung zieht.
Nack O st e n >" Von Alfons Paquet  Als einer der besten

Kenner des Ostens darf Alfons Paqnet gelten, der Rußlarch,
die Balkanstaaten und,Kleluasten aus ausgĉ hnten Rettenformen aelernt und gründlich studiert hat. fernen ^ cynoe
rungen darf daher besonderes Interesse ^ Ûmrisse ^diegegengebracht werden. Die ungefähren äußeren Umriss ,
er von einem neuen osteuropäischen Staatengebilde entwirft,
mahnen uns Deutsche ernstlich, den Blick nach den wetten Hori¬
zonten des Ostens zu richten und uns bewußt zu werden, oa«
ein Vorhof gegen Rußland , ein lebensfähiges Staatswesen
geschaffen werden muß, das aber nicht eine neue Gefahr für
uns . sondern ein festes Bollwerk gegen den auf Asten ver¬
wiesenen Russenstaat werden soll und das nur durch unsere
denkende und tätige Mitwirkung entstehen kann.

Im Kriegszustand. Die Umformnng des öffentlichen
Lebens in der ersten Kriegswoche Mn & . I - Ja str o w. (Ver¬
lag Georg Reimer , Berlin .), Der Verfasser gibt uns m seinem
Buche, getreu dem Titel , einen Überblick über die militärische
und wirtschastliitz Mobilisation unseres Vckerlan^ s m derersten Augustwoche. Das sehr beachtenswerte Buch gliedert
sick in 5 Abschnitte: Albgemern.es, bte Zwerge der .Staatsver-
Wallung, Gemeinde und Gemeinmitzigkeit, ErgÄnis aus dem
Anbana . in dem die verschredenen Verordnungen und
Statistiken geboten werden. Der Verfasser schrbdert dre selhit
bntbachteten Zustände in der ReichshaEtadt und bietet eui
geschloffenes, abgerundetes Bild seines Themas.

Reliefkarte von Flandern (Calais —Ostende -stpern
Lille). Eine vorzügliche Spezialkarte , dm das ganze Gebwt
der Kämpfe in Flandern umfaßt , bietet hier die ^ ranckhschc
Bevlagshandlung in Stuttgart m der bekannten Rel,eftarten-
Manier . Auch die kleineren Ortschaften des viel umstrittenen
Kanalgebietes sind auf der Karte angeführt , so daß sie erne
ausgezeichnete Ergänzung der Zeitungsberichte oarstellt.

Oie Hochzeit
am bayerischen ttönigshofe.

Die BermählnngSfeicr.
W. T.-B. München, 20. Jan . (Nichtamtlich) Heute vor¬

mittag 11 Ubr fand in Gegenwart des Königspaares , der Mit-
gliebei des königlichen Hauses, der Hohenzollernschen Familie
und deren Gefolge durch den Minister des königlichen Hauses
und des Äußern Graf Hertling im Beisein des Reichsherolds
v. Danle der st a n d e s a m t l i che A kt der Eheschließung des
Fürsten von Hohenzollern mit der Prinzessin Adelgunde von
Bayern in den Reichen Zimmern der Residenz statt. König
Ludwig und Prinz Karl Anton  von Hohenzollern
fungierten als Trauzeugen . Die fürstlichen Herrschaften be¬
gaben sich sodann, begleitet von der Leibgarde und den
Hatschieren, in feierlichem Zuge durch die mit Blumen und
Blattpflanzen geschmücktenGänge der Residenz zur alten
Hofkapelle.  Prinzessin Adelgunde schritt zwischen ihrem
Vater und dem Prinzen von Hohenzollern. Der Bräutigam
wurde von der Königin und der Prinzessin Friedrich von
Hohenzollern zum War geführt.

In der Kirche hatten im Presbyterium Kardinal-
Erzbischof v. Bettinger  und der Beichtvater der Prin¬
zessin Platz genommen. Vor dem Hochaltar stand das Braut¬
paar . ihm zur Linken das Königspaar ; die Prinzen und Prin¬
zessinnen und das Gefolge standen im Kirchenschiff. Kardinal-
Erzbischofv. Bettinger hielt eine Ansprache an das Brautpaar
und vollzog die Trauung  sowie den R i n g w e chs e l. Dre
Feier schloß mit einem Tedeum.

Die Fürstlichkeiten begaben sich sodann rn dre Reichen
Zimmer zurück. Nachdem das Königspaar Tochter und Schwie¬
gersohn umarmt und beglückwünscht hatten und wahrend das
Brautpaar die Glückwünsche der Geladenen entgegennahm,
wurde im anstoßenden Saal die Unterzeichnung des Trau-
bnches und die vorgeschriebene Ausnahme über dre Bermah-
lung durch die Trauzeugen vollzogeir. Um VẐ/2 Uhr fand erne
Gala - und Fam ilienta fel  zu 34 Gedecken m den
Reichen Zimmern statt, an der alle anwesenden Furstlichkertmi
teilnahmen . Der König  brachte einen herzlichen T r,n k°
svruch  auf das Fürstenvaar aus . Gleichzeitig war ,n den
Steinernen Zimmern Tafel für die beiderseittgen Gefolge
und das Gefolge der Prinzen und Prinzessinnen . Um 3 Uhr
55 Min . nachmittags verließ das Fürstenpaar mtt dem Erb-
Prinzen im Sonderzug München.

Deutsches Reich.
W T -B Der Reichskanzler in Berlin. Berlin,

20 Jan . ' (Nichtamtlich.) Der Reichskanzler ist zu kurzem
Aufenthalt hier eingetroffen.

* Ein Wechsel in der Liegnitzer Regierung . Der Prast-
dent der Liegnitzer Regierung. Wirklicher Gehe'^ -r Ober,
regievungsrat Freiherr v. «eherr - Thoß.  Hai v« „SM «M
scheu Zeitung" zufolge zum 15. Februar seinen AbstMö
aus dem Staatsdienste nachgesncht. Freiherr v, Seberr -Thotz
steht erst im 56. Lebensjahre. Er war gleicheitig mtt dem
pcnaalrgen Prinzen Wilhelm Borusse  uii Bonn und hat im
Fahre 1898 an der Palästinafahrt des Kaise-paares teilge¬
nommen. Seit nenn Jahren verwaltete er das RegiemmK.
Präsidium in Liegnitz, nachdem er vorher '.m Landwirtschafts
Ministerium tätig gewesen war.

» Die Forste» im Dienste der Bolksernährung. Vom
Ministerium für Domänen und Forstwirtschaft wi-d mitge¬
teilt ' Bei dem Durchbalten unserer Viehbestände,  die
den Landwirten bei der jetzigen Kiiapphett und Teuerung der
Futtermittel ernste Sorge bereiten, können die Wald be¬
sitz er  dadurch mithelfen. daß sie die Entnahme von Wald-
slreu und den Eintrieb von Rindvieh und Schweinen tn ihre
Waldungen fteigiebigst gestatten. Die Streubenntzung ermög¬
licht es. das Stroh als Ranhfutter für die Pferde und Rinder
einzusparem Der Vieheintrieb ersetzt Futter - und Weideland.
Zur Wmterzett kommt er nur für Schweine in Frage , denen

in Erchenwcvlldun gen sogar sur Mast dienen kann. In den
Kreisen der ländlichen Viehbesitzer scheint es noch nicht ge-
nügend bekannt zu sein, daß der Staat  seine Forsten bereits
bald nach dem Kriegsausbruch für diese Zwecke geöffnet
hat . Die Regierungen sind von dem LandwirtsHaftsminister
ermächtigt worden während des Krieges in möglichst weitem
Umfange Waldstren aus den staattichen Forsten abzngeben
und den Eintrieb von Rindvieh und Schweinen
znzulassen, soweit dies mit den sorstwirtschajllichenInteresse-»
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treeni vereinbar ist. Die Entschädigung ist gegenüber den
Friedenssätzen erheblich ermäßigt . Bei besonderer Bedürftig-
keit des Biehbesitzers kann auf sie gänzlich verzichtet werden.
Namentlich ist auch dafür gesorgt, daß die mastrmgenden Wald,
bestände für die Schweinehaltung durch den Emtrieb der Tiere
oder durch Einsammeln der Eicheln in umfangreicher Weise
nutzbar gemacht werden können. Bei dieser Gelegenheit sei
ferner erwähnt, daß der Landwirtschaftsminister die Staats¬
forsten auch zur Vermehrung des Anbaues von
Feldfrüchten,  namentlich von Kartoffeln,  zur
Verfügung gestellt hat. Hierzu dürfen zu vorübergehender
landwirtschaftlicher Nutzung geeignete Schlagftächen öder
sonstige zur Aufforstung bestimmte Flächen, soweit sie zurzeit
ungenützt sind, unter näher festgesetzten Bedingungen bis zur
Tauer von drei Jahren  gegen geringes Entgelt ver¬
pachtet  und gegebenenfalls sogar unentgeltlich überlassen
werden Landwirte, deren Betriebe in bei Nähe von Staats¬
forsten liegen, sowie sonst in Frage kommende ländliche Be¬
völkerungskreise können sich hiernach mit entsprechenden Ge¬
suchen an die Forstbehövden wenden. Wenn die Eigentümer
der Kommunal- und Anstaltswaldungen sowie die Privat¬
forstbesitzer dem Beispiele des Staates zahlreich folgen, ist zu
hoffen daß auch dieses „kleine Mittel " unserer Voilsernährung
zu Nutz und unseren Feinden , die uns aushungern möchten,
zum Trotz gereichen wird.

* Die zunehmende Beschäftigung in Berlin . Das „B. T "
meldete Die Anzahl der bei den Berliner Orlskrankenkassen
Versicherten, die bei Kriegsbegirm auf S35 000 zurückgegangen
war, ist seitdem wieder auf 880000 gestiegen, was einen er¬
freulichen Rückschluß auf die zunehmende Beschäftigung ge¬
stattet.

Heer und Flotte.
Soldatenbrot . Der Erlaß vom 10. November 1914 wird

tot Hinblick auf die Verordnung des Bundesrats vom 6. Januar
1915 über die Bereitung von Backware dahin erweitert , daß
Brot für die Truppen , zu dessen Erbackung bisher ein Kar-
toffelzusatz von 6 vom Hundert verwendet werden mußte, vom
Tage des Bekanntwerdens dieser Verfügung ab einen
Kartosfelzusatz von 10 vom Hundert (Kartoffelstöcken und
Kartofselstärkemehl) erhält . Hinsichtlich der Menge an
Kartosfelzusatzmiftoln für Brot der Kriegsgefangenen
verbleibt es bei dem bisher festgesetzten Prozentsatz (20 v. H.) .
Roggenbrot mit mehr als 10 Gewichtsteilen Kartoffeln ist mit
dem besondevon Stempel K zu versehen.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Stadt und die Zuttermtttelerzeugung.
Von einem Leser wird uns geschrieben: „Viel wichtiger

als das Sammeln der Küchenabsälle ist die Erzeugung
von Futtermitteln  auf den in und bei Wiesbaden
brachliegenden Bodenflächen. Sache der Eigentümer ist es,
das ihnen gehörige brachliegende Gelände kostenlos  zur
Bearbeitung herzugeben, wenn sie es nicht selbst bepflanzen
wollen. Es gehört hierhin vor allem das frühere Bahnhofs¬
gelände  zwischen Mainzer - und Nikolasstraße ; große Men¬
gen an Futtermitteln können hier erzeugt werden ; außerdem
liegt eine unbebaute Fläche schon seit Jahrzehnten in nächster
Nähe zwischen Nikolasstraße und Adolfsallee. Eine gründliche
Bodenreform muß während der Kriegszeit hier einsetzen, und
die Stadt Wiesbaden ist dazu verpflichtet, hier einzugreifen ."

Wir können dem Herrn Einsender mitteilen , daß sich, nach
einer Mitteilung des Herrn Oberbürgermeisters Glässing
auf dem letzten Kriegsabend , der Magistrat bereits ent den
Zentralstudtenfonds gewendet hat, um die Freigabe  der in
und bei Wiesbaden brachliegeriden fiskalischen Grund-
stü cke für den Anbau von Gemüse und Kar-
t o f f e I n zu erreichen. Auch die weitere Förderung des
Kleingartenbaues,  der sogenannten Schrebergärten,
wird der Magistrat in die Hand nehmen. Der Magistrat wird
zweifellos alles tun , was er zur Ausnutzung des Wiesbadener
Ödlandes im Interesse der Voltsernährung irgend tun kann.

Reichs-woll -Woche.
Es erscheint dringend geboten, darauf hinzuweisen, daß

noch gut erhaltene Oberkleidung nicht zerschnitten  wer¬
den darf . Alle noch guten Sachen müssen, sofern sie nicht für
ostpreußischeFlüchtlinge hergegebcn werden, für die durch den
Krieg in Not geratene Bevölkerung aufbewahrt werden. Aus
beschädigten, wenn auch noch nicht ganz zermürbten Kleidern
brauchbare Jacken, Hosen und in der Hauptsache Decken zu
schaffen, wird unter Benutzung der dafür herausgegebenen
Schnittmuster , wie sie die örtlichen Kommissionen besitzen,
nicht schwer fallen. Die noch guten Sachen aber können, inso¬
weit sic nicht unmittelbar Verwendung finden, von den Kom¬
munen oder Vereinen leicht in der Weise aufbewahrt Herden,
daß Stangen oder Drahtseile durch einen größere:: Raum ge¬
spannt und die Anzüge,- Überzieher usw. auf Bügel gehängt,
in großer Anzahl daran befestigt werden. In dieser Weise
lassen sie sich so lange aufbewahren , bis unsere heimgekehrten
Krieger davon Gebrauch machen könnet:. Durch solches Ver¬
fahren wird jede Vergeudung von Nationalvermögen durch
Verschneiden von rtoch brauchbaren  Kleidungsstücken
vermieden.

Auch gestern und vorgestern war der Sammelerfolg in un¬
serer Stadt ein ausgezeichneter. Das Ergebnis der hiesigen
Reichs-Woll-Woche wird voraussichtlich ein ganz gewaltiges
sein.

Strickt Strümpfe!
Es ist bekannt geworden, daß erfreulicherweise unsere

Truppen im allgemeinen jetzt mehr als je mit w a r m e n U n-
terkleidern  versehen sind. Nur einzelne hoben aus irgend
einem Grunde von dem großen Zustrom nichts erhalten und
müssen auch jetzt noch nach Kräften mit dem Nötigen versehen
werden. Aber die augenblickliche günstige Lage soll uns nicht
vergessen lassen, daß die Wollsachen, die jetzt in den Händen
unserer Krieger sind, bald aufgebraucht  sein werden,
und daß also nichts verkehrter wäre , als mit dem Stricken anf-
zuhören. Man halte sich also nach wie vor an die Beibrin-
gung von wollenenSocken , Pulswärmern , Hand¬
schuhen , Ohrenschützern , Halstüchern ' und
„Sturmhaube  n".

Aus der Mittelstandsbewegung.
Der M i t t e l sta n d s b u n d für Hessen-Nassau (Sitz

Wiesbaden) hielt dieser Tuge die alljährliche Generalver¬
sammlung  im Restaurant „Zum Vater Rhein" ab. Man
berichtet uns darüber : Der Jahresbericht  des 2. Vor¬
sitzenden Herrn Kirchner  zeigte , daß im ersten Halbjahr
infolge der zielbewutzten Arbeit des Vorstandes sowie der
regen Beteiligung der Mitglieder die Zahl der letzteren immer
größer und der Zusammenschluß immer best--- wurde. Nach

Ausbruch des Krieges blieb jedoch in Rücksicht auf den in allen
Lager:: herrschenden Burgfrieden die Arbeit gänzlich liegen.
Jetzt aber, nachdem wir wissen, daß die Entscheidung des
Krieges im Ausland ansgefochtcn wird und auch das wirt¬
schaftliche. Leben wieder in geordnetere Bahnen gelenkt ist, ist
auch für den Bund die Zeit gekommen zu neuem Zusammen¬
schluß und eine neue Grundlage zu späterem Auf- und
Ausbau soll gelegt werden. Der Kassenbericht  zeigte,
daß selbst in der Kriegszeit die Mrtgliederbeiträge nicht aus-
geblieben sind. Es wurde beschlossen, den im Felde stehenden
Mitgliedern Liebesgaben zu senden. An das Rote Kreuz war
bereits im September ein Betrag gezahlt worden. Die not¬
wendig gewordene Neuwahl des 1. Vorsitzenden fiel einstimmig
aws Herrn Fabrikanten F. R e i ß : g, der nach seiner Wahl
sein für den Bund aufgestelltes Programm entwickelte, das be¬
wies, daß er ganz auf dem Boden der Grundsätze des „Reichs-

• deutschen Mittelstandsverbandes " steht und doch auch nicht
etgener Initiativen entbehrt ; cs fand somit die volle Zustim¬
mung der Versammlung . Die Neuwahl des Redakteurs des
Bundesorgans („Germania ") war ebenfalls erforderlich ge¬
worden und fiel einstimmig auf Herrn Kaufmann C. Kar-
b : n s kh. Die Zeitung soll später, wahrscheinlichunter einem
anderen , dem Zweck des Bundes gerechter werdenden Titel
wieder regelmäßig erscheinen, auch wurde in Aussicht gestellt,
daß der Mittelstandsbund Frankfurt a. M. sich eventuell an
der Finanzierung , Herausgabe und Verbreitung der Zeitung
beteiligen werde. Nach der Wahl von Beisitzern wurde aus
der Versammlung heraus konstatiert, daß der derzeitige Vor¬
stand aus Herren bestehe, die Garantie für selbstloses, vorneh¬
mes, aber energisches Arbeiten bieten . 8.

vaterlandslose Deutsche.
In einem Briefe „Londons Stimmungen " schreibt der

Rotterdanrer Vertreter der „Münchener Zeitung " u. a. :
„Die brutalen Maßregeln gegen die in England ansässi¬

gen Deutschen hüben leider ernige von chnen, die natura¬
lisierte Engländer  geworden waren , veranlaßt , sich als
besonders patriotische Engländer aufzuspielen. Von ihnen
haben manche recht derbe Zurechtweisungen erfahren , darun¬
ter der Londoner Vertreter von Krupp, ein Herr Reich-
w a l d. Er hatte seine beiden Söhne sofort nach Ausbruch des
Krieges für den Dienst bei der freiwillrgen Londoner Bürger¬
garde angemeldet, und sie waren auch genommen worden.
Nach einigen Tagen wurde ihnen jedoch angedeutet, daß es
auch ohne sie gehe. Ihre Entfernung aus der Bürgeryarde
geschah' auf Betreiben des Abgeordneten Johnson -Hicks, der
den Fall selbst im Parlament zur Sprache brachte, und die
beiden Reichwalds hierbei, ohne sich sonst abfällig über sie zu
gutzern, als „zwei junge Deutsche"  bezeichnete. Gegen
diese Bezeichnung haben die Herren Reichwald jetzt durch ihre
Rechtsanwälte Protest  eingelegt und veröffentlichen in den
„Times " eine Erklärung , loorin sie unter Berufung aus ihren
englischen Patriotismus ihre Bezeichnung als „Deutsche" für
unfair und unloahr erklären ."

Viele Wiesbadener  wird folgendes interessieren:
Die beiden Söhne des Herrn Reichwald  waren vor zirka
10 Jahren Schüler des Wiesbadener Königl.
Realgymnasiums  und bei einem hiesigen evangelischen
Religionslehrer mehrere Jahre hindurch in Pension . Sic
zählten zu ihren Freunden Söhne der angesehensten Wies¬
badener Familien ; es kann nichts schaden, wenn man hier von
ihrem Verhalten Kenntnis erhält , um sich in Zukunft darnach
richten zu können.

Unser Gewährsmann , der uns auf die Mitteilungen in
der „M. Z." aufmerksam machte, teilt noch mit, daß er selbst
vor seiner Flucht aus London, wo er die letzten drei Jahre
weilte, den jüngeren der beiden Söhne Reichwald verschiedent¬
lich geschäftlich gesprochen und festgestellt hat, daß er ganz
Engländer  geworden war.

— Wiesbadener Lazarette . Aus der Verwundetenliste der
Auskunftsstelle über im Felde stehende nassauische Soldaten
in der Loge Plato : Infanterie -Regiment 221: Blödel (Worms)
:n der Wilhelms -Heilanstalt . — Infanterie -Regiment 118:
Unteroffizier Hirsch (Worms ) :m Hessischen Hof; Werlc
(Viernheim) in der Wilhelms-Heilanstalt . — Le:b-Regiment:
Kolb (Wiesbaden) im Hessischen Hof. — Infanterie -Regiment
108: Musketrer Müller (Wiesbcchen) im Hotel Schützenhof.
— Infanterie -Regiment 88: Oberleutnant v. Nonnenstein
(Berl: n> in der Heilanstalt von Dr . Edler ; Appelshäuser
(Pfiffigheim ) in der Wilhelms -Heilanstalt .—Pionierbataillon
27: Vizefelowebel Pause (Wetzlar) im Biktor:a--Hotel. — In¬
fanterie -Regiment 117: Ch. Diehm (Worms ) in der Wilhelms-
Heilanstalt . — Jnfanterte -Rcgiment 173: Graupner (Wies¬
baden) im Nassauer Hof. —Reserve-Jnfanterie -Regiment 228:
Kraut (Wildungen ) im Hotel Reichspost; Gefreiter K. Sunkel
(Frankfurt ) in der Augenhestanstalt . — Infanterie -Regiment
16: Lorch (Osthofen) in der Wilhelms -Heilanstalt.

— Heimarbeiterinnen . Die Gruppe Wiesbaden des Ge¬
werkvereins der Heimarbeiterinnen Deutschlands hielt am
16. Januar ihre Hauptversammlung ab, zu der auch die Vor¬
sitzende des Gesamtvereins , Frl . Margarete B e h m (Berlin ),
erschienen war . Der Jahresbericht zeigte, daß die Gruppe
sehr gewachsen  ist , hauptsächlich infolge von Gründung
einer Betriebswerkstätte , zu der ihr der M a g i st r a t in dan-
lenswerter Weise die nötigen Räume nebst Beleuchtung zur
Verfügung gestellt hat , und die nun seit September einer gro¬
ßen Anzahl von Mitgliedern Arbeit gibt, und zwar solche Ar¬
beit, die jetzt jedem Deutschen die liebste ist: Arbeit für unser
Heer. Es werden Hemden, Unterzeug, Drillichanzüge, Leib¬
binden, Fausthandschuhe u. a. angefertigt . Dazu kommen jetzt
noch große Mengen von warmen Decken aus den Spenden der
Reichs-Woll-Woche. Frl . Behm hielt im Anschluß an den
Jahres - und Kassenbericht einen Vortrag über : „Der Krieg
und wir Frauen ". Sie betonte, wie wichtig ein angemessenes
Verhalten der Daheimgebliebcnen sei und ermahnte zu Einig¬
keit, Sparsamkeit und Goitvertrauen.

— Ein Wunsch der Bäcker ist es, auch an Sonntagen
ein paar Stunden wenigstens backen zu dürfen . Die Frank-
urter Innung war bei der König!. Regierung vorstellig ge¬
worden ; es wurde ihr auch die Zeit von 7 Uhr morgens bis
12 Uhr mittags an Sonntagen zum Backen fteigegeben.

— Kleine Notizen Sollte das einqetretene Frostwetter
anbalten . so wird morgen Donnersiaq die Eisbahn  der
Kurverwaltung auf der Bftimenwiese in den Hinteren Kur-
anlaaen eröffnet.
Vorberichte über » unkt, Vorträge und verwandtes.

— Königliche Schauspiele. Heute ftndet im Abonnement A
eine Wiederholung der Oper „Don Juan " in der Wiesbadener
Einrichtung statt, in welcher Fräulein Englerth die Donna
Anna singen wird : die weitere Besetzung bleibt unverändert.
Der Anfang ist auf 6Y2 Uhr festgesetzt worden. Fräulein Käthe
Gräber vom Hoftheater in Meiningen gastiert <» der Freitag,

den 22. Januar , stattftndenden Ausführung von „Colberg" als
Rose Blank aus Anstellung. Fräulein Gräber soll neben
Fräulein Reimers im Fach der munteren , jugendlichen Lieb¬
haberinnen beschäftigt werden.

Kus dem vereinsleben,
vorbertchte . ver «rns »erkainnift »ngen.

* Der „Christi . Verein junger Männer ",
Ovanicnit.aße 15, veranstaltet am nächsten Sonntag , den
24. d. M.  abends 8 Uh,, im Lutherfaal der Luthertirche eine
Kaisergeburtstagsfeier. D :e Hauptanspvache hat Herr Gene¬
ral supe.:ntendent Ohly übernommen . Mit kurzen Ansprachen
werden dienen die Her .en Pfarrer Hofmann uuv Mittelschul-
lehcer Loh, Deklamationen , Vorträge ves gemischten Chores
unü ein große, es Dekiamatorium : „Das Eiserne ftreuz" von
Gast. Horn für 7 Personen werden zur Verschönerung der
tseiet  lei wagen. Jedermann ist herzlich willkommeit.

Nus dem Landkreis Wiesbaden.
— Schierstein. 19. Jan . Freitag , den 22 . und Liontag,

den 25. d. M , jeweils von nachm-ftags 2 bis 4 Uhr, werden
im unteren Saaie der alten Schute (Schulgasse 6) die An¬
meldungen  der in diesem Jahre schulpflichtig  wer¬
denden Kinder entgegengenommen,. Schulpflichtig werden
diejenigen Kinder, die in der Zeit vom 1. Oktober 1908 bis
einschließlich 31. März 1909 geboren sind.

Gerichtssaal.
Al. Fallstricke im Versicherungsvertrag . Ein Reisender,

der sich aus einer Eisenbahnsahrt von Wiesbaden nach
Langenschwalbach  befand , erlitt einen Unfall, als der
Zug hielt. Es gab da einen Ruck, der Herr wurde aus den
Sitz zurückgefchtendcrtund trug eine Quetschung des Beckens
und eine Schwellung der Hüften davon, die eine Verkürzung
des linken Beines um zwei Zentimeter zur Folge hatte. Der
Reisenoe war bei der Versicherungs-Aktiengesellschaft Teutonia
gegen körperliche Unfälle  bis zu 15009 Mark für den
Fall dauernder Erwerbsunfähigkeit und bis zur Höhe von
10 Mark täglich für d.en Fall vorübergehender Erwerbsun¬
fähigkeit veriichert. Wie sich bald herausstellte, war der
Ütetfettbe derart geschädigt, daß eine Verminderung der Er¬
werbsfäh igkert um vierzig Prozent eintrat . Die Gesellschaft,
die sich anfangs erbot, erne Abfindungssumme zu zahlen, teilte '
eines Tages dem Reisenden mit , daß sie jede Entschädigungs-
Pflicht ablehne. Nun beschrift der Reisende den K l a g e w e g.
Die Beklagte behauptete, sie sei auf Grund der Versicherungs¬
bedingungen und des Neichsgesetzes über den Versicherungs¬
antrag von der Verpflichtung zur Leistung frei, denn der
Kläger habe eine Prämte von 23,25 Mart nebst Quittungs¬
gebühr nicht rechtzeitig bezahlt. Es sei dann ein einge¬
schriebener Mahnbrief an ihn abgegangen, und darauf habe
er den Prämienbetrag , nicht aber die Quittungsgebühr und
die Briefkosten bezahlt. Der Kläger wanote ein, daß die recht¬
zeitige Prämienzahlung unterblieb , weil er auf Reisen ge¬
wesen sei. Die Quittungsgebühr habe er nicht entrichtet, weil
er glaubte, hierzu nicht verpflichtet zu sein, und weil er auch
schon in früheren Fällen der Gesellschaft solche Kosten nicht
bezahlt habe. Das Frankfurter Landgericht  wies d:e
Klage seinerzeit ab, das Oberlandesgericht  aber war
anderer Meinung und hielt eine Zahlnngspflicht der Gesell¬
schaft für gegeben. Ans die von der Gesellschaft eingelegte
Revision hat das Reichsgericht  kürzlich dahin erkannt,daß die Teutonia für den Unfall aufzukommen hat und den
Kläger entschädigen muß.

Neues aus aller Welt.
Das Hochwasser der Ems / Leer,  18 . Jan . Das Hoch¬

wasser dürfte mit dem gestrigen Tage seinen Höhepunkt er¬
reicht haben. In einer Ausdehnung von über 40 Kilometer
von Meppen abwärts hat die Ems große Lcrnditrecken see -
artig  überschwemmt . In Meppen stehen zahlreiche Keller
unter Wasser; um eine weitere tlberschwemmun̂ gesahr durch
Binnenwasser abzuwenden, mußte das elektrische Pumpwerk
in Tätigkeit gesetzt werden. Bei Lathen und Nreoerlangen hat
das Hochwasser einen seit Jahren  nicht beobachteten
Stand erreicht. Einzelne Häuser sind vom Wasser ganzuch
eingeschlossen: auf Booten wurde der Verkehr unterhaften . In
der Nähe von Aschendors stehen ebenfalls große Wiesen- und
Landstächen unter Wasser. Die nach 8Lhede führende Land¬
straße ist fußhoch überschwemmt. Die Postbestellung nach
einzelnen Stellen war unmöglich, ebenso waren zahlreiche
Kinder durch das Hochwasser vom Schulbesuch abgehalten.

Die größte Halle der Welt. D:e neue Automobil-Aus¬
stellungshalle am Kaiserdamm in Berlin  ist jetzt fertig¬
gestellt worden. Mit ihr ist wiederum bei uns in Deutschland
ein Werk vollendet worden, das , mtt vollem Recht gesagt, in
keinem anderen Lande seinesgleichen hat. Mit ihrer rund
16500 Geviertmeter  großen Fläche ist sie die größte
aller bestehenden Ausstellungshallen.

Letzte vrahtberlchte.
Brand :» einer Eisenbahnwerkstätte.

Br . Chemnitz, 20. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr. Bln.)
Ein Großfeuer in dem Werkstättenbahnhof in
Chemnitz  äscherte die Lackiererei und den Wagenreparatur¬
raum ein. Etwa 70 Eisenbahnwagen , darunter 10 V-Zug-
wagen, sind verbrannt . Der Schaden beläuft sich auf mehrere
Millionen Mark.

Streikexzefsei« Amerika.
W . T.-B . Theodore Rosevelt (New Jersey ), 20. Jan.

(Nichtamtlich.) In einem Revolderkamps mtt mehreren
Hunderten streikenden Arbeitern einer chemischen
Fabrik und der Polizei , die das Werk schützte, würbe
ein Arbeiter getötet , 19 wurden verletzt, davon 3 schwer.

W. T.-B. Kopenhagen, 20. Jan . Der Unterstaat ssekrerär
im russischen Handelsministerium , früherer Direktor des Zoll¬
departements , Hahn,  ist an einem Herzschlag gestorben.

Briefkasten.
2dt«SchrNIrttim«!dn©tesbaDfntr laablatts bramw.rnt nurnfrofltn im Baeftailen . und zwar obitr IHcrt't&Srrbmblilbtcit Brldr -ckunzr»

können nicht aewäbrt werbe-' >
Wahrheit . Wir verweisen Sie auf 8 416 des Bürgerlichen

Gesetzbuches. Es handelt sich hier um eine Tatfrage , ob Sie
aus dem Vertrag zwischen Ihren Verkäufen und dem Hypo¬
thekargläubiger Rechte herleften können. Im allgemeinen
wirken Verträge nur unter den Vertragschließenden. Das
Reichsgericht hat aber in einem Falle entschieden, daß in dem
Einzelfalle die tatsächlichen Verhältnisse maßgebend seien,
auch wenn die Vorschrift des 8 416 nicht bea-Ket worden sei.

Frau K. St . Die Bestimmungen über die Wochenbeihufe
gelten für das ganze Reich, also auch für Schievstein. Wenn
Ihr Mann Mitglied der Kaffe gewesen ist, haben Sie An¬
spruch auf die Beihilfe . Wenden Sie sich an das Versiche¬
rungsamt für den Landkreis Wiesbaden, Landratsamt,
Lessingstraße, hier.

K. O. Eine strafbare Handlung vermögen wir darin
nicht zu erblicken. Mer Ansprüche aus Ersatz des durch die
Verzögerung entstandenen Schadens könnte eventuell in Frage
kommen.

R. N. 10. Wenn der Betreffende noch im militärpflich¬
tigen After steht, unterliegt er den hier geltenden Bestim¬
mungen und hat dann auch noch militärische Verpflichtungen.

M. W. L. 22 bezieht sich auf Augenleiden.

*
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Handelsteil.
Die Städte und der Krieg.

Unter der Überschrift „Die Städte und der Krieg“ unter¬
zieht in der letzten Nummer des „Bankarchivs“ Geh.
Kommerzienrat Leiffmann (Düsseldorf ) (He durch den
Krieg für die Fmanzwirtschaft der Städte geschaffene Lage
einer nahem Betrachtung und gelangt dabei zur Aufstellung
verschiedener bemerkenswerter Gesichtspunkte. Er unter¬
sucht zunächst den vielfach gehörten Vorwurf, daß dtie Städte
zu starke Schulden machen, d. h. die Volksersparnisse in zu
großem Umfange für ihre Anleihezwecke in Anspruch nehmen,
und meint, daß dieser Vorwurf in seiner Allgemeinheit nicht
begründet sei. Auf Grund einer Berechnung, die er anstellt,
kciramt Leiffmann zu dem Ergebnis, daß Städte und Provinzen
nicht mehr als stark 10 Proz. aus der Neubildung von Volks¬
vermögen in Anspruch nehmen, und wenn man ihre Til¬
gungen abziehe, dicht mehr als 8 Proz., was doch nicht als
übermäßig viel bezeichnet werden könne. Die Städte werden
aber unbequem, wenn sie das eine oder andere Mal den Geld¬
markt aufsuchen, zu Zeiten, in welchen gleichzeitig auch
Staat und Industrie an den Bankschaltem Geld suchen.

Leiffmann meint nun, daß die städtischen Geld¬
sorgen ÄcH für die kommenden Geschlechter
auf andere Weise lösen weiden. Die Städte tilgen nach ihm
schon jetzt stark. In der Regel wächst die Tilgungssumme
um die ersparten Zinsen. Bei neuen Anleihen stellt die Auf¬
sichtsbehörde hohe, oft drückende Tllgungsbe -i
dingungen.  In wenigen Jahren werden die Tilgungen die
Zinserfordemisse erreichen, und dann ist es nicht mehr weil,
bis Tilgungen und Neuausgaben sich an vielen Stellen be¬
gleichen, wenn nicht ein ganz gewaltiger neuer Aufschwung
der Städte sich herausbildet Bei der Frage der Verschuldung
der Städte darf ferner nickt außer acht gelassen werden, daß
fast überall die neuen Schulden des letzten Jahrzehntes zu
werbenden Anlagen aufgenommen wurden, die selbst weit
mehr als Zinsen und Tilgung aufbringen, weil es sich um
Monopole handelt, die mil dem Eigentum der Straßen ver¬
bunden sind. Leiffmann verweist ferner darauf, daß es den
Städten zu danken ist wenn bei uns die Sterblichkeit auf ein
nie gekanntes Maß herunter gegangen ist. Ihnen ist as audn
zu einem großen Teil zu verdanken, daß wir eine große An¬
zahl von leistungsfähigen Kriegern ins Feld schicken können.

Was nun die durch den Krieg  für die Städte geschaffene
Lage  anbeiangt , so verweist Leiffmann darauf, daß die Ge¬
meinden zu wenig finanzielle Bereitschaft für Krieg unn
Krise haben und hatten. Wo sie Rücklagen haben, sind
solche zumeist nicht flüssig. Die Gemeinden hätten in den
Krieg und durch den Krieg nicht ohne Beschwernisse kommen
können, wenn nicht die großartige Organisation der Reichs¬
bank und der unter ihrer Führung geschaffenen Darlehens¬
kassen das ersetzt hätten , was sie selbst an Vorsorge mangeln
ließen. Jetzt können die Städte, welche mit der Ausgabe ihrer
Schuldurkunden in Erwartung höherer Erlöse zu lange ge¬
zögert haben, diese Schuldscheine in jeglichem Umfange in
Pfand geben. Wie lange haben doch die Städte dagegen ge¬
arbeitet, daß die Sparkassen  in größerm Umfange Fonds
halten müßten, und wie glücklich sind sie jetzt, daß sie mit
Hilfe dieser Bestände dem Ansturm der Sparer stamdhalten
konnten, und daß sie dabei stark genug blieben, um ohne Zu¬
hilfenahme dies Hypothekenbesitzes stattliche Summen tn
Kriegsanleihen anlegen zu können. Zu der wichtigen Frage,
wie den Städten zu helfen sei, die selbst keine unleihewerte
vorrätig haben und dabei vor fälligen Verpflichtungen stehen,
verweist Leiffmann darauf , daß für Zwecke, welche die
Arbeitstätigkeit fördern, den Gemeinden vielfach Vor¬
schüsse von den Versicherungskassen  ihres Be¬
zirks gegeben werden, die bei ihren Riesenbeständen an
mündelsicheren Werten sich immer die Mittel hierfür bereit¬

steilen können. Auch steht kleinem Gemeinden das Hilfs¬
mittel der Kommunal Schuldverschreibungen
offen, die, so lange sie nicht hoch genug verkäuflich sind, ln
Pfand gegeben werden können . Städte mit setir großem An¬
leihebedürfnis werden überlegen, ob sie das Hilfsmittel dei
Schatzscheine in Anspruch nehmen, wenn sich durch eine
längere Dauer des Krieges die günstige Verwertungsmöglich-
keit von Stadtanleihen zu sehr hinausschiebt. Außerdem
können sich die reichen Städte auch durch Ausnutzung von
Bankverbindungen und Wechseikredit vorübergehend von
ewaigen Sorgen befreien.

Gegenüber dem Zwiespalt, der darin besieht, daß die
Städte auf der einen Seite äußerst sparsam wirtschaften, auf
der andern aber Arbeitgeber  bleiben sollen, um einer
Arbeitslosigkeit entgegenzuwirken, empfiehlt Leiffmann zu¬
nächst die Bauten, die Luxuszwecken dienen, nicht zu be¬
ginnen, und nur fortzuführen , wenn die Arbeiten schon in er¬
heblichem Umfang in Angriff genommen sind. Zu bevorzugen
sind diejenigen Arbeiten, die den ortsangesessenen Bürgern
am meds'en zustatten kommen. Alle Ausgabebeschlüsse für
noch nicht in Angriff genommene Arbeiten werden nachzu¬
prüfen sein. Besonders schwierig wird sich in den Städten
mit Handel und Großindustrie die Aufstellung der kommen¬
den Haushaltspläne  gestalten . Die Einnahmen aus
indirekten Steuern und Abgaben werden sich am stärksten ab¬
schwächen. Die Umsatzsteuer auf Liegenschaften, die Billett¬
steuer, die B'ersteuer und alle verwandten Einnahmequellen
bringen erhebliche Ausfälle. Die Einnahme aus der Wert¬
zuwachssteuer wird selig entschlummern. Die Einkommen¬
steuer wird sich stark abschwächen, wenn auch vielfach die
Befürchtungen übertrieben sein mögen. Die Einnahme aus
Gesellschaftsanteilen (Aktien, Kuxen usw.) ist klein gegen die
Gesamtheit des Einkommens aus Hypotheken, Rentenwerten,
Sparkasseneinlagen, Mieten und aus der Landwirtschaft Die
zweite, vielfach größere Gruppe dieser Einnahmen ist aber
eine stetige, und der Ausfall an Mieten wird zum Teile aus¬
geglichen durch dlas Erträgnis des KJapitalzu-
wachses  und durch den Umstand, daß viele Mittel, weiche
brach lagen, Anlage in der Kriegsanleihe gefunden haben.
Immerhin wird das Gesamtbild auch hier eine Minder¬
einnahme sein. Erheblicher ist die Einbuße hei den Ein¬
nahmen aus Handel und Gewerbe. Allerdings wird der sehr
starke Ausfall dadurch gemildert, daß zahlreiche Kreise durch
Lieferungen für das Heer und durch die Konjunktur in vielen
Zweigen der Lebensbedürfnisse ihre Einnahme wesentlich
aufbessem konnten. Aber auch an dieser Stelle ist mit einer
Mindereinschätzung von Bedeutung zu rechnen. Dem gegen¬
über nahen es viele Städte in der Hand, stille Rücklagen an¬
zugreifen, und im Haushalt manche Ausgabeposten ausfallen
zu lassen, die sonst zu den Stammgästen gehören. So kann
oder muß manche Stadt einmal für ein Jahr ohne neue Schul¬
bauten auskommen, wenn das Erfordernis nickt, zu dringend
ist. Andere Städte haben Anleihen laufen, die auf der Seite
der Gläubiger nicht an Tilgungsbedingungen geknüpft sind,
und sie können hier einmal, ohne unsolide zu sein, für ein
Jahr die Tilgung verkleinern . Die Ausgaben für Kriegszwecke
wird man überall auf eine schnell abzutragen.de Kriegs¬
anleihe  verweisen dürfen.

Jedenfalls wild es sich jeder Gemeindevorstand zur vor¬
nehmen Pflicht machen müssen, im kommenden Rechnungs¬
voranschlag Rücksicht darauf zu nehmen, daß die Bürger
durch freiwillige Leistungen , durch die Wehrsteuer und den
schlechtem Geschäftsgang ohnehin große Opfer bringen. Man
wird deshalb, ohne die Gebote der Solidität zu verletzen,
suchen müssen, wie man das Jahr 1915/16 in den Ausgaben
beschneiden kann. Man wird sogar Bestände, welche be¬
willigt, angesammelt, aber noch nicht verbraucht sind, dies¬
mal, in diesem Ausnahmejahr, zum Teil in Einnahme zurück¬
versetzen dürfen, wenn sonst die Steigerung der Steuersätze
zu. schwer erträglich sich gestalten würde. Städte, welche
seither einsichtig und vorsichtig geleitet wurden, haben fast

alle solche Hilfsmittel. Das Gesamtbild  der Städte¬
finanzen darf als verhältnismäßig befriedigend  ange¬
sprochen werden, wenn die Zeiten auch schwer sind und noch
schwerer werden mögen. Durch kommen wir überall, draußen
im Felde und drinnen bei den Sorgenfalten der Stadtgebiete *.
Die Zeichnungen des Feldheeres auf die Kriegsanleihe.

W. T.-B. Berlin, 20. Jan. (Eig. Drahtbericht) Wie wir
hören, hat die durch besondere Verordnung nachträglich zuge¬
lassene Zeichnung von Angehörigen des Feldheeres auf die
Kriegsanleihe den Betrag von rund 20 Millionen Mark
ergeben, so daß die Gesamtsumme der Zeichnungen auf nahe¬
zu 4481 Millionen Mark  gestiegen ist. Die Zahl der
einzelnen Zeichnungen beträgt 8891; die nachträgliche Zeich-
nungserlaubnie bezweckte nicht das Ergebnis zu erhöhen,
sondern ausschließlich die Wahrung der Interessen der
Angehörigen des Feldheeres. Der Höchstbatrag aer Zeich¬
nung für den einzelnen Zeichner war auf 10 000 M. be¬
schränkt. Berücksichtigt man dies sowie den umstand , daß
viele Feldzugsteilnehmer schon bei der Hauptzeichnung sich
beteiligten, so darf das rege Resultat der Sonderzeichnung
als sehr erfreulich bezeichnet werden.

Zur Gründung eines Rohstahlverbandes.
XX Düsseldorf, 20. Jan. (Eig. Drahtbencht) Die In

heutigen Stahlhofe wegen der Gründung eines Eohstahlver-
bandes auf der vorbereiteten Grundlage der Verbände ge¬
führten Verhandlungen waren sehr zahlreich besucht und
zeitigten die übereinstimmende Bereitwillig¬
keit,  die Vorarbeiten dafür sofort  aufzunenmen . Es
wurde eine Kommission  gewählt , welche den Verbands¬
vertrag durchberaten und wegen der Rohstahlbeteiligung der
einzelnen Werke verhandeln soll. Im Anschluß daran fand
eine eingehende Besprechung der MarKtlage der
B - Produkte  statt.

Berliner Börse.
$ P »rlin, 20 . Jan . (Eig . Drahtbericht ) Das Geschäft ii

der Börsenversammlung nimmt von Tag zu Tag einen leb¬
hafteren Charakter  an . Es herrschte ver¬
trauensvolle  Stimmung . Sein Interesse wandte heute
wieder der Markt den Hütten- und Bergwerksaktien zu. Unter
anderen wurden Oberschlesische Koksaktien, Phönix, Gelsen-
kirchener und Bochumer als höher genannt Ferner wurden
russische Bankaktien, Kanada-, Baltimore- und Pnnz -Heinrich-
bahn gehandelt Deutsche Anleihen behaupteten bei ruhigem
Verkehr ihre Kursgewinne. Die Geldsätze blieben bei unver¬
minderter Geldflüssigkeit  unverändert

Banken and Geldmarkt.
* Die KrieBs-Kredit-iBank München, A.-G., erzielte in

ersten, vier Monate umfassenden Geschäftsjanr 8153 M.
Reingewinn, der zu Rücklagen verwendet werden soll.

$ Der Vorverkauf 5proz. preußischer SchaizauWeisungen.
Berlin,  20 . Jan. Der Verkauf der 5proz. preußischen
LCbatzanWeisungenhat sich jetzt auf die Provinz ausgedehnt
Die Inhaber der 4proz., am 1. April fällig werdenden preußi¬
schen Schatzanweisungen von 1911 haben schon in be¬
trächtlichem Umfange von der Umlauschmöglichkeit Gebrauch
gemacht indem sie ihre alten Stücke der Seehandlung ln
Zahlu ng gaben.
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It Amlliihe Ailjkigeo
Bekanntmadmn «.

Der Fluchtlinienplan über die Nb»
änderung der Grillparzerstrabe zwi¬
schen der Mosvacher Straß, : und
Frauenlobstratze bat die Zustimmung
b,'r Ortspolizeibehörde erhalten und
wird nunmehr im Rathaus , 1. Ober-
geschah, Zimmer Nr. 38a, innerhalb
Der Dienststunden zu ledermanns
Einsicht offengeieat.

Dies wiich gemab 6 7 beS gludrt»lmien -Gesetzes vom 2. Juli 1875 mit
dem Bemerken hierdurch bekannt ge»
macht, dab Einwendungen gegen den
Plan innerhalb einer vierwöchigen,
am 16. Januar 1915 beginnenden
und mit Ablauf des 13. Februar 1815

Ausschlußfrist beim
schriftlich anzubringen

endigenden
Magistrat
sind.

Wiesbaden, den 11. Januar 1915.
Der Magistrat.

Verdingung.
Die Erdarbeiten zur Schulhofver-

gröheruno an der Manteuffelstrahe
(etwa 380 cbm) sollen im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagSdienststunden im Verwal-
iungsgebäude Friedrichstr. 16, Zim¬
mer Nr. 13, eingesehen, die Angebots,
unterlagen , ausschliebl. Zeichnungen
auch von dort gegen Barzahlung oder
bestellgeldsreie Einsendung von
30 Pf ., soweit der Vorrat reicht, de-
zogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
„H. A. 141" versehene Angebote find
spätestens bis

Samstag , den 16. Januar 1915,
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter . . . ,Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgeiüllten VerdingnngSforuni.
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt. _ *

Zuschlagsfrist : 80 Tage.
Wiesbaden, den 6. Januar 1915.

Städtisches Hochbauamt.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen

Kenntnis gebracht, bah weder die
Stadtdiener noch sonstige städttswe
Bedienstete zur Empfangnahme der
zur Stadt - und Steuerfasse zu ent-
richtenden Geldbeträge berechtigt
sind.

Nur an die mit der Zwangsvoll¬
streckung beauftragten Vollziehungs-
beamten kann zur Abwendung der
Pfändung rechtsgültige Zahlung eri
folgen.

Wiesbaden, den 6. Januar 1915.
Der Magistrat.

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an ver¬

zinkten Eisenwaren lFettfang -,. Sink-
kästen-, Schacht- und Mörtel -Eimern)
im Rechnungsjahre 1615 soll im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Angebotsformulare , Berdingungs.
unterlagen und Zeichnungen können
während der Vormittagsdienststunden
beim Kanalbauamt im Ratbause,
Zimmer Nr. 57, eingesehen, die Ver-
dingungsunterlagen , einschließl. Zeich¬
nungen , auch von dort gegen/Bar-
zahlung oder bestellgeldsreie Einsen¬
dung von 1 Mk. steine Briefmarken
und nicht gegen Postnachnahm«) be¬
zogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender
Aufschrift versehene Angebote sind
spätestens bis

Samstag , den 16. Januar 1915,
vormittags 11 Uhr,

im Rathanse , Zimmer Nr. 57, ein«
zuveichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt
in Gegenwart der etwa erscheinenden
Anbieter , oder der mit schriftlicher
Vollmacht versehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Berdingungsformu-
lar eingereichten Angebote werden bei
der Zuschlagserteilung berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 8 Wochen. *
Wiesbaden, den 80. Dezember 1614.

Städtisches Kanalbauamt.
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100 Stück 7 Mark.
Näh. Rosenau , Mlhelmftr . 28. 2020

Tages -veranstattungen •Vergnügungen. A

Dringt mr Sold zur ffidcbsbanb!

g Sllteltt•Sanierte1
Königlich» Schauspiel»

Donnerstag , 21. Januar.
21. -Vorstellung.

25. Vorstellung Abonnement A.

Don Juan.
Oper in drei Akten von Wolfgang
Amadeus Mozart . Dichtung von

Lorenzo da Ponte.
Don Juan . . . . . Herr de Garmo
Der Comthur . Herr Eckard
Donna Anna, seine

Tochter . Frl . Englerth
Don Octavio, ihr

Bräutigam . . . . Herr Schubert
Donna Elvira . Frl . Frick
Leporello, Don Juan 's

Diener . Herr von Schenck
Masetto , ein Bauer . Hr. Frorath a. G.
Zerlina .seine Braut HanS-Zoepfsel a.G.
Landedelleute. Diener . Bauern und
Bäuerinnen . Musikanten. Tänzerinnen.
Ort und Zeit der Handlung : Spanien

im 17. Jahrhundert.
Die Türen bleiben während der

musikalischenEin eitung geschlossen.
Nach dem 2. Akte tritt eine Pause

von 15 Minuten ein.
Anfang 81/. Uhr Ende nach 9' /« Uhr.

Residenz -Theater.
Donnerstag . 21 Januar.

Dutzendkartenu. Fünszigerkartengültig.

Rösselsprung.
Lustspiel in 3 Aufzügen von Carl Rößler.
Margarethe v. Muggenhos E. Hermann
Sophie von Klonack. . Frida Saldern
Banlier Maximilian Tesold . Fr . Beug
Professor Friese, Bild¬

hauer . . . Rud. Miltner-Schönau
Dr . Robertv . Widemnayer . R. Bartak
Fürst Palitscheksly . Herm. Nesselträger
Gustav von Muggenhos . Feodor Brühl
Eugen Sellnitz . . . Nikolaus Bauer
Rittmeister Trasse . . . Willy Ziegler
Assessor Steinbach . . Hermann Hom

Seine Frau . . . . Margar . Glaeser
Miß Grace Stratton . Theodora Porst
Eine spanische Dame . Marge Krone
Der Klubsekretär . Max Deutschiänder
Kaspar , Diener . . . Georg Bierbach
Frau Boel, Modistin . . Luise Delo ea

Rach dem 1. und 2. Akte finden
größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr._ Ende nach9 Uhr.

Thalia-Theater
Klrchgasse 72. — Tel. 0137.

Einstimmiges Lob
hemcht über das jetzige

glänzende Programm.
Nnr noeb 2 Tage:

vom König). Schauspielhaus
Berlin in dem dreiaktigen

Kriegsschauspiel

Bas ganze Bentseh-
land soll es seinl

Außerdem das herrlich kolo¬
rierte Drama

Die flammen-
Tänzerin.

Ein Meisterwerk der modernen
Kinematographie , wunderbare

Farbentöne!
Heute neu:

Bilder vom Kriegsschau¬
platz.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag , den 21. Jannar.

Nachmittag» 4 Uhr und abends 8 Ubc
Abonnements - Konzerte

Städtisches Knrorchester.
Leitung: Herr HermanD Jrmer, städt

Kurka peilmeister
Programme In der gestrigen Abend A.

walhalla-
Uurtheater.

Täglich abends 8 Uhr:

Runter Theater.
Preise der P ätze: 0.30 Mk., 1 Mk.
Sonntags finden 2 Vorstellungen statte
nachmittags 5 Uhr u. abends 8 Uhr.

JReiclishalleii.
Vollständig neues Programm.

16 er ftflrtff. Spezialitäten!
Alles Schlager auf Schlager.

Unter anderem:
Otto Mücke,

d. überall beliebte Humorist. Alles lacht.
Maye u. Sohn.

Karlchen, das flotte Kerlchen.
Lampey -Trnppe,

Akrobaten. 3 Herren, 1 Dame.
Anna Fuhr Trio,

Gymnastiicher Akt.
Teulvnia -Trio,

3 Damen. Akrobatische Tänze.
Die Direktion: Pani Becher.

Eine Herabsetzung der Platzpreise ist
mir mit Rücksicht auf das engagierte
erstklassige künstlerpersonal unmöglich;
ein jeder Besucher wird dies bestätigen
und über das Gebotene erstaunt sein!

Preise der Plätze:
Loge 2 Mk., 1. Platz 1.50 Mk.. Seiten-
löge 1.50 Mk., 2. Platz l Mk.. 3. Platz
50 Pf . In den bekannten Borverlauss-

stellen 20 »/, ermäßigt.
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Weibliche Personen.
KaufmännischesPersonal.

. .. , Kontoristin,
Verfette Maschinenschreiberin,

fcfort qefucfc. I . Barth , Kaiser.
Frzedr,ch-Ring 43, Sout . 61037
rMEi ?e Verkäuferin für Metzgerei
su cht Vollmer, Friedrich slrahe 37.

Gewerbliche« Personal.
Büaellehrmädchen

.'gesucht Weilstrane 14. Lth . 2 links.
Suche jköchlnnen, eins. u. bester«

Hausmdch., Allernm.. w. koch. k. Frau
Suse Lang, MwerbSmäßige Stellen,
vchwntüertn . Go ldaaffe 8. Tel . 2363.

E>nf. innges Mädchen vom Lande
gesucht Roonstraste !). Part,_

M' futit  per sof. tüchtige« Mädchen
mr Haus und Küche rraen hob. Lohn
Taunus straste 45, Parterre.
_ , Einfaches Alleinmädchen
a» Kirchgasse 11,  Korsettaeschäst.
Jett . Mädchen od. unabhängige Frau
i'" yanze oder halbe Stelle gesucht
Rhein, trabe 107, 2.

Tüchtiges Alleinmädchen,
Eichhorn,das kochen Yctnn, gesucht"

Theodorenstrabe 3.  _
, , Tücht, willig. Mädchen v. Lande
öt * -r^ §̂ f lten„ ' °f° rt  gef - Frau
Architekt Köhler. Lmsenstraße 46.
. . Tüchtiges Alleinmädchen,
uaS gutburgerl . kochen kann u. alle
Hausarbeit versteht, in steinen ruh.
Haushalt auf bald ge'ucht Kaiser.
irriedrrch-Ring 55, 1 rechts.

Brave« zuverl. gesundes Mädchen,
w. gilt Lcht u. alle Hausarb . versteht,
zu cina.  Dcunc ges. Rah. Tag bl.-Vl. 6x

Besseres Alleinmädchen,
das selbständig gut kochen kann und
Hausarbeit versteht, bei gutein Lohn
von Ehepaar z. 1. Febr . ges., Zen-
tralb . Kaiser-Friedr .-Rina 49, 2 St.
" Nichtiges Alleinmädchen,
das kochen kann, in ruh . Haushalt
ges. z. 1. Febr . od. spät. Angeb. mit
Lohnanspr . u. Z. 856 Tagbl. -Verlaa.
'junges  sauberes Mädchen
für einz. Dame in Haushalt und zu
einem Ki-rde gesucht. Näheres im
Tagblatt -Verla g. Lu
Orb. saub. Mädchen für alle Hausarb.
gm 1. Februar ^ges.̂ Villa Rupprecht,onneubevger Straße 40. ,

Ein
gesucht  Am

fleißiges Mädchen
omcrtor 1, 2 St.

. Tüchtiges saub. Alleiumädchen
Mit guten Zeugn . per 1. Febr . ges.
Näh. Wallufer S traß e 7,  Part .

Ein sunges Mädchen gesucht
Kaiser.Friedrick.Ri ng 32, 3. Etage.

Fleißiges sauberes Mädchen
für bald gesucht. Näheres zu erfragenim TaM .-VerIaa . Md

Äeltere Frau od. junges Rädchen
für ein Kind auszufahren gesucht
Bismarckr stva1, Erb . _

Einfache« Mädchen,
das zu Hause schlafen kann, gesucht
Kirchgasse 11, Korsettgeschäft._

Saubere unabhängige Frau
für morgens und nachmittags ge-
sucht Hellmund strabe 12, 2 rechts.
Saub . RonatSfrau ob. Mädch. 3 St.
täglich gesucht Schlichte rstra be 14, P,

Ein ordentl- Laufmadchen
gesucht Blücherstratze 6.

Mex-Aiigebole
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
.iungcr Mann zum Besuche .

der Stadt - u. Landkundschaft für
Lebensmittclbranche sof. aes. Offert.
u. F . Io aii die T aabl.-Zweig,teste.

Lehrling
mit gut. Schulkenntn . f, Bureau ges.
Oft . u.  K . 856 an den Tagbl .-Verlav.

Gewerbliche« Personal.
Tüchtiger Herr

. ^ ich von Ge, "" "?e6erpaiTc23. 3 St.
zum Besuch voil Geichäften gesucht

2fi|
_ , Kistenschreiner

gesucht Bred rich. Rheinaaustrnbe 40,
Tücht. selbständ. Tapeziereraebilse

sofort gejucht. Rah. Heinrich Jung,
nedrichstraße 44.

Junger Schuhmacher
gesucht Ja hnstrabe 14,.Part.

■ Tüchtiger Stepper
für schwere Sattlermaschine
gesucht  Neuaasse 1, Laden.

sofort

Gärtner,
der die Zentralheizung mitbesorgt,
für sofort gesucht Nerotal 34._

Jg . Küchenaide, Saalkelln ., Hotel-
hauSdien., Kommiss.. Zapf., Woschb.,
Rest.-Sausbursch . s. Karl Grünberg,S bsmätziger Stellenvermittler,affe 17, Part . Telephon 4841.

Chauffeur für Geschäftswagen
gesucht. Keiper, Kirch gaffe 68.

Junge Leute zur Anlernunq
leichter Handarbeit gesucht. Näheres
C. Hömberger, Wallufer Straße 7.

Aeltcrer HauSbursche
gesucht Da mbacht al l .

Hausbursche «Radfahrer)
ge sucht. Bossong, Ki rchgasse,58.

Gewandter junger Ausläufer »es.
Viktociahotel, Wilbelmstraße 1. _
Zchulknabe als Ausläufer f. 2—3 St.
gesn cht. Näh, im Tagbl.-Be rlag . 1-̂

Tüchtiger Fuhrmann gesiicht.
Richard Müller , Dotzheimer Str . 121.

R S!el!e»-8kj>icheL
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Gebildetes Fräulein
mit gut. Empfehlungen, w. selbständ.
deri Haushalt emes besseren älteren
Herrn führte, s. infolge des Krieges
ähnliche Stelle als Haushälterin . Off.
unter L. 854 an  den Tag bl.-Verla g.

Köchin sucht Stellung
in HerrschaftShauS. Angebote unter
K N. Mädchenheim, Oranienstr . 53.

Gebildetes Fräulein^
2% Jahre in England gewesen, sucht
Stelle als Stütze, geht auch zu ält.
leid. Dame . Schrift !. Ang. Sonnen-
berg, Wie sbadener S traste 19, Pa rt.

Besseres Mädchen,
das gutbürgerl . kochen kann, sucht
Stellung bis 1. Februar bei einzelner
älterer Dame od. Herrn . Briefe n.
R. 855 an den Tagbl .-Verl ag._

Suche auf 1. Februar Stellung
für ein anständiges Mädchen, bei mir
zur Aushilfe, als Haus . od. Allein¬
mädchen. Bin zu näherer Auskunft
bereit. Frau von Fischer-Treuenfelo,
Sonnerrberger Strahe 43, 1.

rau sucht Beschäftigung
'age , Frankenstr . 7, H. 2 r.

Alleinmädchen,
in gutbürgerl . Küche u. all. Hauscnch.
erfahr ., sucht Stelle in stein. Famrl.
Räh . Wellri tzstrahe 27, Bdh. jl _links.
Gew Fräulein , da« auch schneidert,

wünscht Beschäftig., stundenwerse od.
halbe Tage , auch bei Pflegebedürftig.
Nähe res Dkarktstraste 13, 2 St,_
"7S »nse
tzie ganze . , _ _ _ _

Perfekte Bügelfrau sucht Kunden,
ganze od. Vz Tage . Jahnstr . 17, Sb . 2.
Frau sucht morg. 1—2 Std . Misst.

MelÜeio straste 64, Htb? 2 St.
Waschfrau, tüchtig und erfahren,

mit guter Empfehlung, sucht Besch.
Adresse im Tag bl.-Ver laa.

I . Frau s. noch einige Kunden
fWaschen" Jahnstraße 86, Hth. 2 St.

I §1elIe»« «che""H
Männliche Personen.

_Gewerbliches Penona l.
Schlosser» militärfrei , 31 Jahre,

sucht passende Stelle per 1. Februar.
Eisäfferp latz 7, Htb. 2. 81035

Tüchtiger Schuhmacher
sucht Heimarbeit , auch für Geschäft.
Hermannstraste 4, 8. St ock rechts.

Hausmeisterstelle
von eins. Monteur gesucht; selbiger
übernimmt sämtliche rl. Reparaturen
an Gas , Wasser u. Elektr.; auch wird
Heizung mit übernommen. Offerten
u. B. 15 TaM .-Zwgsst.. Bismarckr. 19.

Verheirateter Hausdiener
mit langjährig . Zeugn. sucht baldigst
Stell , als Hausdiener ob. Einlass,er.
Off . u. T . 857 an den Tagbl.-Verl.

R Kelle»'
Weibliche Persone ».
Gewerbliches Personal.

I

Bcrtrilliellstzcrson.
. Ewe ältere deutsche Dame wünscht

ein einfaches Fräulein als Jungfer

zur Stütze
Mc hier und später nach London.
Dieselbe must sehr anhänglich sein.
Gute Behandlung und hoher Lohn
zugesichert. Offort . u. F. M. D. 790
an Rudolf Moffe. Frankkurt/M ? ri37iudolf z

All«leinmKdche»,
tüchtiges, das Kochen versteht, gesuchtWllhelmrnmiftraße 37. 1.

Erfahrenes Mädchen
zu einem 3j. Kinde u. für Hausarb.
L^ ^ ^ bruar evt. später ges. Räh.RüdeSbermer Straße 18, 2 reckt«.

Besseres Mädchen» welches nähen u.
etwas kochen kann, in Arrzte-Familir
nach ausw ., Nähe Wiesbaden, ges.
Borzustellen Schlichter stra ße 18, 3.

GksuM eine vNdhöllglge
Zuverläss.
Borzust.

^ Cleüeü-Aügkbole
Männliche Personen.

_Kaufmännisches Penonal.
_ Verkäufer

für Landesprodukten-Ges chäst zum
sofortigen Eintritt gesucht.

Carl Finger , Herrnmühle.

Für hiesiges Zigarrrn -Svezial-
Geschäft wrrd zum baldigen Eintritt
ein gut empf., gewandt, u. branchek.

Verkäufer
gesucht. Offert , mit Bild, Zeugnis-
Abschriften, Referenzen und Angabe
der Gehaltsansvrüche unter M. 857
an den Tagbl .-Berlag.

Für unser technisches Büro suchen
wir icmanden, der flott und sauber
zeichnet, zum baldigen, möglichst so¬
fortigen Eintritt und bei zufrieden¬
stellenden Leistungen für dauernde
Beschäftigung. Schrift !. Angebote an
Thouwerk Viebrich,

Aktien-Gesellschaft,
Biebrich am Rhein.

Gewerbliches Personal.

Ein tücht. Retoucheur
und zwei Kopierer gesucht.

W. Heep» Rheinstrastc 47.

Dreher,
Mafchinenschlosfer,
Bauschlosfer,
Kesselschmiede

zum sofortigen Eintritt bei lohnender
Beschäftigung

gesncht. ™
I . S . Fries Sohn»

Frankfurt a. M .-Süd.

Elvlye TllpeKmsehttftl!
(tüchtige Polsterer ) sucht
Adolph Dam«. Möbelfabttk, Weberg.4.

tüchtige
Möbelarbeiter

für dauernd

t
MkWk. 3oDtlm,

Mainz. 111

WM
für Uuiformröckr sofort gesncht.
H. Strauß , Mainz,

Stadthausstraße 14.
Jüngerer selbständiger

Küchenchef
gesucht. Astoria-Hotel.

Für -die Schreinerei unserer
Fabrik suchen wir zu Ostern

1 Lehrling.
Maschinenfabrik Wiesbaden

Ges. m. b. H.

Hausmeister
zur Reinhaltung des Hauses und
Bedienung der Zentralheizung gegen
freie 3-Z«mmrr -Wohnung und Küche
gesncht. Ausführliche Offerten unt.
H. 857 an den Tagbl .-Berlag.

l
Militärfreier Diener

für Pension gesucht.
Villa Primavera,

Frankfurter Straße 8.

Diener.
Ein zuverlässig, militärfreier Diener
zur Aushilfe während der Kriegszeit
für sofort gesucht. Vorstellen vor¬
mittags 10—11 Uhr

Adolfs allee 81, 1 St.
S « lberer "ehrlicher

haurburjche
im Alter von 16—18 Jahren sofort
gesucht. Bäckerei Schvöder, Biebrich,
Kirchgasse 1._ F200c
“ Hahrbnrsche
für Milchgeschäft sofort gesucht. Gute
dauernde Stellung . Frankfurt a. M.,
Richter, Wingortstratze 12.

Siele»-Sesiiche
Weibliche Personen.

Kan fmännischeS Pe rsonal.

Kontoristin,
in Stenographie , Schreibmaschine,
Kaffenwesen u. allen Büroarbeiten
praktisch erfahren , suckt pass. Stell.
Briefe u. N. 856 an d. Tagbl .-Berla ».

Fräulein sucht Anfangsstelle als
Kontoristin . Selb , bat die Handels¬
schule besucht. Gute Kenntnis in
Buchführ., Stenogr . u. Schreibmasch.
Ang. u. W. 854 an den Tagbl.-Lerl.

Gewerbliches Personal.
Haushälterin

rcht Stellung bei älterem Herrn.
"*i. Nerostraße 3, 2. Etage.

(«eb. Frünlein
sucht Tättgkeit in Fremdenpensio»
al« Stütze u. Mithilfe in der Küche.
Ang. u. P . 856 an den Tagbl.-Berl.

Jüng . Mädchen (Württemb .)
suckt bis 1. Febr . Stellung als Haus¬
mädchen in besserem Hause. Angeb.
unter E. 855 an den Tagbl.-Verlag.

Mädchen, welche« autbürg . kochen
kann u. alle Hausarb . verst., s. St . z.
1. Febr . DoAeimer Str . 17, Rasei.
Unabhäng. Frau , Mann im Krieg,

tüchtig in sämtlichen Gebieten des
Haushalts , sowie in gutbürg. Küche,
sucht Stell . Gute Zeugn. vhd. Angeb.
erbeten nach Jdsterner Str . 18, 1. Et.

wohnungs -Knzeiger - es Wiesbadener Tagblatts.
vrtlich , Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zelle. - Wohnungs-Anzeigen  von zwei Zimmer» «nd weniger bei Aufgabe zahlbar.

R Lkmickizeo Ä
1 Zimmer. _

Göbenstraße 29, Hochpart., 1 Zim. u.
Küche zu ve rm . Näh. 1 r.  279

Kleiststraße 8 1-Z^ W., auch a. Büro.

2 Zimmer.
Kleiststr. 8, Fsp., 2-Z.-W. 1. 4. 15.

3 Zim mer._
Bleichstr. 34, 3, große 3-Zim.-Wohn^

Balkon, Badezim.» Gas u. Elektr.,
sofort oder später. 600 Mk. 165

Bleichstratze 31, P ., 3-Zim.°Wohnurw,
500 Mk. Rah. Rheiustratze 107, P.

5 Zimmer.
Goethestr. 23. 1, 5 Z. m. Zb. sof. o. sp.

ü Zimmer.
Rhvinstr. 107, 2. Et ., 6-Zim.-Wohn.

zu verni. Näheres Pari.

Läden und Geschäftsr äume.
Großer Heller Parterre - Raum,

Langgassc- Wagemannstraßc,
sofort zu verm. Der Raum eignet

sia) zu Vereins - oder Versamm-
lungszweckeii. Bureau , Lager für

Model, Glas - u. Porzellanwaren,
Oesen usw„ alS Lehrsaal für
^.urn - u. » anzunterricht , ArbeitS-
raum für Schneiderei und Platt-
anstatt . / Damviheizung u. elektr.
Licht.) Nähere Auskunft im Tagbl.«
Kontor . Schalterhalle rechts.

Möbliert : Zimmer , Mansarden usw.
Adolfstr. 12, 2 l., sch, möbl. ungest. Z.
BleichsttH7t . möist, Mans? zu verm'.
Fau lbrunnen str. 6. 1, frdl . mbl? Ms.
Fan tbrun ncnftr . 12,Kön d., clcg. m.'Z.
He llmnn dstr. 40, 1. m. hzb)' Ms? 2,ö0.
Hellmundstraße 43, 1 mobF ~äWfbT
Kapellenstr. 12, P . t ., sch. mblT'Zim.

mit Frühstück, 18 Mk. monatlich.

Karlstr . 18. 2, sep. mbl. Zim., 16 Mk.
Karlstraßc 37 gr. heizb. möbl. Msd.

mit 2 Betten n>gutem Hause zu v,
Luisenplatz V, 2, schön möbl. Z. zu v.
Luisenstr. 16, Stb . r . 3, Gaiser , m. Z.
Rik-laSstr. 8, 2, möbl. Z. m. o. o. P .
Schwalbacher Str . 5. 2 r„ gut m. Z
Walra mstraße  17 mbl. Maus , zu vm.
Wörthstrot̂ e 1«, 2, sep.' mbl. Zim . Hill.

Leere Zimmer , Mansarden usw.

Karlstr . 32, 1 r., ge. Raum z. M.-E.
M-rihstr. 26, Vdh., 2 Zim., 1 Mans.

mit Abschluß sof. od. später zu vm.

k HeliuMe1
Kleines HauS mit Garten

u. cvt. Stallung zu m. gef. Off mit
Pr . u. Lage u. T. 15 Taabl .-Ve rlag.
. Brautpaar sucht zum L 4 . 1915
schöne 2-Z.-Wohn, Off. mit Preis
u E. 16 Tagbl .-Zweig st., Bis marckr.
'Für ernz. Dame herrschaftl. Wohn,
gesucht. 4 gr. Zim., Zentralheizung
u. Warmtoasserversorg. Off. mit Pr.
unt . O.  857 an den Tagbu- Berlag.

Einfach möbl. 2 fenstr. Ziurmer,
Sonnenscite , gesucht. Osterten mit
Preisan -gwbc unter L. 857 an den
TaM .-Derlag.

1 Zimmer.

Rieh!str. 23, Part .,
kleine Wohnung, 1 Zimmer u. Küche,

Separatabschl .» billig zu v. N. das.

4 Zimmer.

6. amI
schöne geräumige 4-Zim.-Wohnu»g
<2. Stock) ist Per 1. April zu verur.
Gas u. elektr. Licht Vorhand. Räh.
bei Rörig, 2. Stock.

Möblierte Wohnungen.

Tannnsstr . 1, HI
links, gut möbl. Wohn.» 3—5 Zim .,

Küche, Bad, billig zu verm.

Möblierte Ziiuiiler, Mansarden nkw.

Kaiser-Friedrich-Ring 12, 3 recht«,
groß, sonnig, schön möbl. Zimmer,
evt. Wohn- u. Schlafzimmer, zu v.

Klhö»möbl. Lsenller.Ammer
mit Klavier u. elektr. Licht, billig
zu vermieten Rheinstraße 68. 1.

Eleg. m. Wohn- u. Schlasz., el. Licht,
Zentralh ., Bad, 1 oder 2 Betten,
5» v. Rüdesheimer Straße 29» 1.

K Michesllche1
Luftige sonnige neu hcrgcrichtete

2-Zim.-Wol»»Mls
und Küche, mit Mansarde , evt. 3-Z.-
Wohnung. von kinderlosem Ehepaar
in beff. Hause, in der nächsten Um¬
gebung Wiesbadens , zum 1. April zu
mieten gesucht. Offert , mit Preis u.
G. 857 an den Tagbl.-Berlag.

Moberne4-Nm.-WvhlNllly
von allcinsteh. ält . Herr » gesucht, in
guter Lage, möglichst Sonnenseite,
1. oder 2. Stock, zum 1. Avril. Off.
mit Preisangabe unter W. 856 an
den Tagbl .-Bcrla ». , >

. 4- 5-3im.-aiol)ii.
mit Zubehör, elektr. Licht, von klein.
Fam ., in ruhig . Hause per 1. Febr.
oder später gesucht. Äarteu -Änteil
erwünscht. Offert , mit Preis unter
S.  85 7 an den Tagbl .-Verlaa ._

Wohlimig gesucht,
7—8 Zimmer , mit » ab, in der Nähe
dc8 Kochbrunnrn«, auf 1. April . An¬
gebote «. U. 856 an den Tagbl .-Verl.

Junge Dame
sucht auf 4—6 Woche» hübsch möbl.
ruhiges Zimmer mit eigen. Eingang,
Part , oder 1. Etage, Nähe des Koch-
brunnens . Evt. Mittagstisch erw.
Angeb. u. U. 857 an d. Tagbl .-Berl.

Familie , 2 Erwachs.. 4 Kinder, ein
Dienstmädchen, sucht sofort »der zum
1. uebruar preiswerte abgeschlossene

möbl. Wohnung
iWohnzim.» 2 große Schlasz., Küche,
Mansarde , Keller): Nähe Nerotal be¬
vorzugt. Ana. mit niedriast. Preis-
ang. u. B. 857 an den Taabl .-Berlag.

E greaiDcnfjtime1
JFnraiUeuptuSon ecaniipoir,

Villa Emscr Str . 15/17, bestcmpfohl.
v. Acrzt. u. Offiz, ü̂r Familien u.
Dauergäste . Maß . Preis . Beste Küche.
Jede Diät . Bäder, großer Garte».
Bücherei. Fernruf 3613.
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Verkaufe
Privat -Verkäufe.

Prima singende Kanarienhähne,
nur eig Z^cht, v. 6 Mk. an, Weibch.
1 Mk. Veite, Michels berg 18, Laden.

Herren -Bifamvclz, Persianermüde
gu verk. Näh. Tagbl.-Ve rlag . Ma

Hübsche Damenkleider, Pelzjacken,
Capes billig zu verk. 10—11 u. 4—6
Taunusstr aße 85, Parterre.
.. . . . Schönes Kostüm
(für schlanke S?ig.) u. Blusen billig
zu verkaufen Karlstraße 30, 1 links.

Dunkelblauer Wintermantel,
gut erhalten , billig zu verkaufen.
Näheres Rheinstraße 64, 1.  _
„Herren -Anzüge, fast neu, Jackett,
Ueoerzreher, Cutaway f. starke gr. F .,
Frack (für Kellner pass.) zu verk.
Adolfsallee 37, 1. von 10—4 Uhr._

Eleg. Winter -Paletot , fast neu,
a. Seide , bill. Nettolbeckstr. 21» 1 l.
Herren -Neberzieher u. Kinderbett

zu verk. S chlichterstraße 18. 3.
1 lleberzieher u. 1 Anzug f. 16—17i.
zu verkaufen Röderstraße L4 ._
Militärstiefel billig abzug., da zu kl.
Kaiser-Friedrich-Ring 84, 2 St.

Lorgnette od. gold. Knf., Üeüerzieh.
8 Mk.. Ulster für 16—18jähr . f. 6 Mk.
zu verk. Dotzbeimer Straß e 102, 2.

Guter Feldstecher
billig zu verkaufen Älbrochtstraße 43,
1 rechts, nur vorm, von ll ^—1214.
Bersch, gebr. Schlafzimmer spottbill.
zu ve rk. Mjöbellager, Bärenstr . 4, 1.
1 Bett 20, Diwan 32, Waschtisch 8.

Tische v. 2—15 Mk., Sviegel 6. Gas-
lüster bi lligst Frankcnstraße 25. 5ß._
2 Büfetts , 2 Sofas , Schreibtisch, gebr.,
spott bill. Möbellager , Bärenftr .̂ 4, ^

Fast neue Federrolle, 30—35 Ztr.
Tragkr .,^bill. Dotzheim er Str . 87, P.
Gut erh. Rad mit Torpedo-Freilauf
billig zu verk. Näh. bei Fr . . Stader¬
mann , Nettelbeckstraße 23, Part . l.

Fast neuer Sitz- u. Liegewagen
bill. zu verk. Eltviller Stra ße 3, H. 3.
1 emaill., 2 schwarze Herde, Rodel¬
schlitten^ Rheingauer Ŝtr . 14, P . l.

2 Dauerbr .-Oefen iRießnerj,
kl. Cade-Ofen. em. Stahlwanne , eis.
Bettst. zu verk. Rhestsstraße 79,_J3,
Gebr. Beleuchtungsk. f. Gas u. El.
billig Taunusstraße 6, Hausmeister.

Händler -Berkäuse.
Alaska-Füchse u. and. Pclzgarnituren
lneu ), stau nend billig Neugasse 19, 2.

Eleg., fast neue Damenkleider
staunend billig. Neugasse 19, 2. _ _
H.-Ueberzieh., D.-Mäntel , versch. D.-
Kleider billig Riehlstr. 11, Mtb. 2 r.

Ein gr. Posten Schubwaren
f. Herren, Damen u. Kinder. Markt-
ftraße 25, 1. Stock, bei Schönfeld.

Mk. 400 Mahag.-Schlafzimmer,
innen u. außen echt Mahag., natur¬
poliert , reiche Schnitzerei, Meffing-
vergl., gr. 3tür . Spiegelschr., Wasch¬
toilette mit hoh. Marmorrückw., zwei
Nacktsch. mit Marm 2 Bettstellen,
Stühle und Handtuchhalter. B735
_Möbellager ^ Blücherplatz 3/4.
Gute Bette« 15, 25, 50, Deckbetten,
Kanapee, Diwan , Vertiko, Bilder,
Kleider- u. Küchenschränke, Waschk.,
Tische, Stühle , Sviegel , Nachttische,
st. Diener usw. Wal ramstr . 17, 1.
Bersch. Betten 15—40, Kleiderschr.

8- 22, Waschk. 14, Vertiko, Kinderb.,
Schreibt., Sekr., versch. Tische, eich.
Büfett , Tr .-Spiegel , einz. Matr . u.
Deckbetten billig Fr ankenstraße 3, 1.
Itür . Kleiderschr., Sinaer -Nähmasch.,
Konsol m. Spieg ., Nachtschr. m. M.,
1 Tisch u. Serviertisch, span. Wand,
kl Zimmerofen , mahag. Stühle,
Zimmer -Klosett, Kinder-Bettst. billig
abzugeben Riehl straße 11, Mtb . 2 r.

Eiserne Waschmangel
verk. bill. Rau, Wellritzstraße 16. _
lllaslampen , Hängevendel, Brenner,
Gl 'ihk., Gaskocher, Gasschl., Badew,
billig zu vk. Krause, Wellritzstr. 10.

Fast neuer Herd mit Kupferschiff
sehr bill. Rau , Wellri tzstraße 16._

Partie Oefen billig^zu verk.
P . Kilb, Steing . 32. Fern spr. 2629.

Neue und gebrauchte Oefen
billigst Georg Keßler, Zorkstraße 10.1

Getr . Herren -Anzüge zu kauf. ges.
Matter , Kl. Webergasse 13, Pa rt ._
Getragene Schuhe zu kaufen gesucht.
Off , u. T. 854 an den  Tagbl .-Verlag.

Offiziers -Säbel zu taufen gesucht.
Off . Kaiser -Fri edrich-Ring 84, 2._

Möbel aller Art, auch Bettfedern
kauft Walramstraße 17, 1. S tock.

Gebr . Betten , Schränke
und sonstige Möbel aller Art zu
kaufen ges ucht Frankenstraße 3, 1._

Gröberes Büfett mit Bierpression,,
gut erhalten , zu kaufen ,gesucht. Off.
unter Angabe der Größe u. Preis
n. R. 15 Tagbl .-Zwgst., Bismarckr. 19.

Friseur -Einrichtung
billig zu kaufen gesucht. Angebote u.
D. 16  an die Tagbl .-Ztveigst., L -Rg.
Gut erh. Nähmaschine zu kauf. aes.
Off,  u . M. 844 an den Taabl .-Verl.

Gut erhaltene Nähmaschine ,
zu kaufen gesucht. Offert , mit Preis
u. E. 857 an den T agbl.-Verlag ._

Kinderwagen, gut erh., gesucht.
Off, u. F . 857 an den Tagbl .-Verl,

Gesucht gebr. Rodelschlitten,
Angeb. m.  Pr . Behn, Lahnstraß e 18.

Kohlenbadeofen
zu kaufen gesucht. Angeb. in. Preis
u. P . 857 an den T agbl.-Verla g._

Gut erhaltene elektr. Lampe
u. Beleuchtungskörver zu kaufen ges.
Ang.  u . K. 857 an^den Tagbl .-Verlag.

Altes Kupfer, Messing, Zinn
zum Einschmelzen kauft PH. Häuser,
Michelsberg, 28,_ _

Halle auf Abbruch
zu .kaufen gesucht. Näheres
Tagbl .-Verlag.

iM
Mb

Messing u. Kupfer z. Einschmelzen
kaust Riesner, Niederwalditr . 12, P.

Ein Zweispänner -Jauchefaß
zu kaufen gesucht von G. Schäfer,
Biebrich a. Rh„ Wiesbadener Str . 99.

r Pxchisckihe1
Kleiner Garten,

Nähe Emser Str ., zu pachten gesucht.
Osf. u. T. 855 an den Tagbl .-Verl.

8r llntoridit 1
Unterricht u. Nachhilfe

in all. Mich v. staatl. gepr. Lehrerin.
Blücherstraße 13, 1 r.

Primaner (Gymnasiast)
erteilt gründl . Nachh. Beste Empfehl.
Näheres im Tagbl .-Verlag . _ , J4c

Klavier -Unterricht ert. gründlich.
Carl Feh, Musikl., S edanplatz 7, 1.

Klavier - u. Zither -Unterricht
Frau A. Rauls , konservat., prakt. u.
theoret. erfahren , per Lektion 50 Pf.
Eleonorenstraß e 7, Part , links._

Bilanz 1914!
Bewährter Bücherrevisor für schwie¬
rigste Fälle frei. Antwort unter
„Treuhänder " H. 10 an die Tagbl .-
Zwei gst elle, Bi smarckring , 19.

Schreibmaschinen repariert
Müller,  Hellmundstraße ^7._ B 353

Erstklassige Schneiderin
hat Tage frei , jetzt 2,50 Mk. Offerten
unte r „A. R. B. W." postlagern d.

Schneiderin empfiehlt sich in
u. außer dem Hause. Umändern u.
Modernisieren. Fort . a. Knabenanz.
u. Kinderkle id. D amba chtal 4, Part .

Schneiderin
für neue Mode empfiehlt sich in oder
außer dem Hause. Offerten unter
N^ 5^ r^ den^ ^ ll -Berlag ^ ^ ,

Monogramm -Stickereien .
für Tisch-, Bett - u. Lcibw. tn fern.
Ausf . Lochstätte nstra ße

Wäsche kann gemangelt werden
Rauenthaler Straße 12._

^e cfoien Celullilen
Armer Konfirmand,

dessen Vater im Krieg, verlor von
Bahnhof bis Wellritzstr. Geldbeutel
mit 24.61 Mk. Gegen Belohn, abzug.
Schachtstr aße 23. Par t, r . od. 1 lks,

»Bon Bahnhof bis Wellritzstraße
Börse mit 24 Mk. Inhalt verloren.
Gegen Belohnung abzugeben Krrch-
gasse 68, Laden._ __

Muff liegen geblieben.
Th. Seidenstücker, Brsmarckrrng 9.
Pap iergeschäft._ ”939

Schwarze Federboa verloren
Samstagabend Taunusstraße . Abzu¬
geben Franz -Abt-Straße 1, 2 St.

SerĵieSeneSI
14 Abonn. B, 3. Rang , 1. Reihe.

ali^uaeh n. Näb. TagbU-Ve rlag ._ L?
1 Achtel 3. R., Borders., Abonn. C,
vorz. Platz , abz.^Ellenbogens. 3, ^ .
Piano , äuß. bill. mietweise abzug.

Off, u. E. 15 an den Taäbl .-Verlag.
Heirat

wünscht junger Geschäftsmann,
31 Jahre , mit ernem Fräulern m un¬
gefährem gleichen Atter, mit etwas
Vermögen. Offerten nnt Bild,
welches unter strengster Drskrctron
zurückgesandt wird, unter Z. 15 an
den Tagbl .-Verlag erbeten. B1026

Junger solider Geschäftsmann,
30 Jahre , sucht tücht. Häusl. Fraul .,
mit etwas Vermög., Witwe nicht
ausgeschlossen, zwecks Heirat _kennen
zu lernen . Absolute Diskretion zu¬
gesichert und verlangt . Anonym
zwecklos. Offerten unter W. 15 an
den Tagbl .-Verlag . Bl 028

Privat -Verkäufe.

Herren -Pelzmantel,
sehr schöner Bisam, mit echt Kam-
schatka-Bibcr-Beschl. zu verkaufen
_Niederwaldstrnß e 9, 3 links.

Noch nicht getragener feldgrauer
Offiziers - Waffen , ock,
iGröße 50), sowie eine Reithose in
feldgrau ist im Auftrag preiswert
abzugeb. bei Fritz Becker, Schneider,
Große Burgstratze JUL_4 MkersM. 4 MW
mit Plü chbezug, Büfett , gr. Spiegel
mit Konsolschrank, eins . Badewanne,
Pianino u w. zu verk. Anzusehen
10—1 Uhr Klopstockstraße 11, 1. St .,
Kovatsch._ _ _

Ein Posten Terpentin , Oel u. Fuß-
bodenlack wegen Einberufung billig
zu verkaufen. Näheres Zietenring 14,
Hinterhaus , bei Fr . Schwade.

Händler -Verkäufe.

vis neu ksrxsrietztst,
von Mk. 340 bis Mk 550,
in schwarz und nußbaum
mit 5 jähriger Garantie.

Neue Pianosv. 550 Mk. ab.
Miet-Pianos.

Piano - n. Jlnsikham
Franz Seiiellonberi?,

gegr.
1864;• Kirchgasse 33. L

Pelze,
echt Fuchs, Skunks usw., sow. einige
Pelzmäntel billig zu verkaufen.

Kürschnerei H. Stern Witwe,
Michelsberg 28, Mittelbau 1. Stock.

NB. Auch werden Pelze jeder Art
umgearbeitet,  repar . u. eingefüttert .

Eine Partie

me eiflene SlWWnin
mit Hochmarmor unter Garantie.

Preis 28» Mk.
A. Maurer , Möbel - Lag rr,

Ble chstraße 34. Fernruf 4575.

|f 1
Kaufe Brillanten , Gold und

Silber (Bestecke, Leuchter etc.). Off.
unter E. 834 an den Tagbl.-Verl.

Alte Briefe
mit Marken vor 1875 sucht fremder
Sammler zu kaufen. Offerten unter
F. 856 an den Ta gbl.-Verlag ._

Jrau Stummer,W2 '&&
snlili allerhöchste Preur iui  Herren -,
Dam .- u. Kinderkleid., Schuhe, Pelze,
(tzold. Silber , Brillant ., Pfandscheine.
Klopse Schuhe, "' äfche. Zahngeb .,
Zlll U£l * u alle aus ». Sache» kauft
v . 8ip per, Riehlstr. 11, Teteph . 4871.

Alte Wollrachen,
zerrillene u. abgeschnittene Strümvfe,
Wämse, Röcke, Golf-Jacketts, alles
Gestrickte, w ird in jedem Zustande
zu 35 Pfq . das Pfund angekauft.

Westen dstraße 3, im Hofe.
Zahle für Lumpen

per Ka. 10 Pf ., aestrickte Wollumpen
per Kg. 70 Pf : Jakob Gauer,
Helenenstraße 18._ Televhon JL832.

Flaschen, Gummi , Metalle, Säcke,
Hasenfelle, Lumpen kaust stets
Sch. Still , Blücherstratze 6. B1012

U Morrfefr
Itavitalien -Anaebote.
5000—10 000 Mark

auf 2. Hypothek zu verleihen, wenn
Haus hier, Wert 36 000 Mark, ge¬
kauft wird. Ausführliche Offerten
u. T. 856 an den Tagbl .-Berlag.

Jminolnlicn -Berknnte.

Landhaus mit Garten , für Pension
geeignet, zu verk. oder zu verpachten.
Offerten unter M. G. 3 hauptpostlag.

JminovUien -Kanfaesuche.

Sofort zu kaufen gesucht ein klein.
Einfamilien -Wohnhans

mit Garten in oder Umgegend von
Wiesbaden . Offert , mit Preisangabe
u. A. 187 an den Tagbl .-Berlag.

F llnlcrriri)! A
Lehrer od. Lehrerin

in elementaren Gegenständen u. etwas
Französisch nackm. 2—4 Uhr sofort
gesucht. Hotel Alleesaal. B 43

Werla Wassenfels,
Konzertsängcrin»

Herrngartenstraße 14. II,
Schülerin von Frau Professor

8oblar u. Maria Philipp !,
erteilt gründlichen Unterricht in
Kunstgesang, sowie in Atem»
und Sprechtechnik nach den
Methoden v. Professor Hermann

u. Anna Kuypers -Seclin.

ssesMg- n. ilflüifriinterddit
wird erteilt Moritzstraße 4, 2 St.

W ScrpmtiliinüfnH
Gärtnerei v. 2 Morg., mit Wohn.,

zu vervacht. Wafferleit., Elektr., viel
Obstertrag , weg. Abw. im Felde., N.
Dobheimer Str . 26 in Schierstein.

WeschWI-kiupsehluiiMuH
M Httlk» GMim!
Neuanfertigung , sowie Umände¬

rungen und Besetzen aller Art
Uniformen

werden nach Vorschrift ausgef . bei
Jos . Riegl r,

Marktstraße 10, Hotel Grüner Wald.
❖Sdiweil.Minassaffe#'
Krankenbeh ., Körperpfl . Staatl . gepr.
Mitzi Smoli, Schwalbacher St ". 10, 1.
Mopcldü Elektr .Vibration missage
lulobilgvi Schönheitspfl . Nagelpfl.
Anny Kupfer, ärztl . gpr .,Weberg,23,3.

Mals « ê. — Heil^nmna 'trk.
Frieda Michel, ärztl . geprüft,

Taunu sstra :e 19, 2._
ärztlich aeot. viarla

Langner -Ganseh,
_ f  Friedrich straze 9. 2,

«„MZHSf'/IßalFagen
örztl. gepr., Bahnhosstraße 12, 2.

Maffaae!
Hanna Brand , ärztlich geprüft,

Marktstraße 22, 1._

GMisinMe. Ha©Inuttjc
jetzt Schwalbacher Str . 69, 1.

Marg . Voll,
gepr., Hellmu nd str. 52, 2,

Raaelpsleae.
»iQiasr*““•

Schwalbacher Straße 14. 1 r.
Lene Purer.

Naielpfleqe.
Thilde Marhut , Nheinstk. 12, 2. Et.

t SeriitütntS1
Wer isti»der Lage,
die genaue Adresse von Prof . Lands¬
knecht in Genf , der schon so manchen
Auskunft über Vermißte gab, mitzu¬
teilen ? Meinen Dank im voraus!

Emma Reich, Hermannstraß e 5,

Geschäft zu übernehmen
gesucht, auch in Vertretung , oder
Filiale zu leiten. Kaution kann in
jeder Höhe gestellt werden. Angeb.
u. S.  856 an den Ta gbl.-Berlag ._

Welche best. Fam . w. geh. Ostvr^
die alles Verl., bes. Nmst. h. stellend
gew., unentgeltl . kurze Zeit bei sich
aufnehmen ? Event, nur Zimmer.
Gefl. Offerten an Frau Staadt,
Walramstraße 33. a links ._
Waldjaad-Teilha' er

gesucht. Off, u. M. 852 Tagbl .-Verl,
Großer schwarzerNe«fnuvläuver

in gute Hände mögl. nach auSw. abz
Näh, im Tagbl.-Berlag,_ O

Kind wird in Pflege genommen
Adlerstraße 67, Hinterh . Bart , links.

Heirat.
Wohlh. Herr sucht Briefwechs. mit

vorn, vermög. Dame , über 55 I
zwecks Heirat . Offerten u. A. 1!
an den Tagbl .-Verlag.

hat am 18. Januar begönne».
Legt die Kleider-Bimdel zurecht!

5 . Bezirk , Freitag , den 22 . Januar 1915.
Sonnenberger Straße und Schöne Aussicht mit allen Querstraßen,
Park-, Garten-, Bingert-, Bierstadter- und Frankfurter Straße
mit allen dazivischenliegendenStraßen.

Verwendet
„Kreuz-Pfennig“

Marken
«ick Briefen, Karten usw.

Wer Brotgetreide verfüttert, verfündigt
sich am Katerland und macht sich strafbar!

Fürs Feld!
Socken, Fnßschluvfer, Kniewärmer,
Leibbinden, Hosenträger , Brust¬
beutel, Lungenschützer, Kopfhülleu,
Ohrenschützer, Pulswärmer , Hand¬
schuhe, Taschentücher billigst. Feld¬
post-Kartons jeder Größe. B448

m 3. r« . ansts
Abteilung Kurz- u. Wollwaren.

Znm Scharnhorst,
Scharnhorststraße 32.

Heute Donnerstag:
Metzelfnppe,
wozu freund!, einladet

Frau Heinrich Becker Wwe.

Emser Stratze 44.
Heute Donnerstag

Knaben-Pensionat Goetiieseiiule, OSTenbaelia. W.
Privat-Real- u. Handelsschule, verb. mit Vorschule, erteilt Einjährigenzengn.
Sorgt.Ueberwach. d. Schularb. Gr. Garten. Neub. m. Zentralheiz. el. Licht
Muss. Pensionspr. Gute Verpfleg, u. Aufsicht. Prosp. d. d. Direktion. F136

^ll llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIIIllLi

BESUCHSKARTEN
in jeder Ausstattung fertigt die L. Schellenberg’sche

Hofbuchdruckerei, Wiesbaden
Kontore im „Tagblatthaus“, Langgasse 21

Fernsprecher 6650/53

Sf1!llll!lll[||||lilll!llllll!llllllllllllllllillllllllllllllllll[F.
Mehrere hundert Paar Stiefel

für Herren , Dame » und Kinder,
weil Einzelpaare , zu sehr billigen
Preisen Nengässe 22, 1 St.

Orangen 3 Pf ., Zitronen 5 Pf .»
Blutorangen 10 Ps .. 1 Ananas 1 Mk.,
span. Wein p. Fll 60, 80 Pf . u. 1 Mk.
zu verk. Marktstraße 25, Schönfeld.

t (
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